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Amtlicher Heil.
Änndmachunss drs Ministcriums dcs Innern

vom 1. I n l i 1 i><>«,
betreffend dir Festsetzlmg des Ternlilies fiir die erste
Anmeldnng d.'r nn Snnic des Gesetzes ooin 111. Do-
'.einber UXttl, N. G. V l . Nr. 1 <>x ,s)<>7, versiche-

rlingspflichtigen Angestellten.
I n Durchfiihruug der Bestinliniuiig in Är-

tikel 72 der Ministerial-Verordnnng voill 22. Fe
brnar 1 !)<>», .')l'. G. B l . Nr. l2, bctreffelld die Voll-
zugsvorschrift, zum (besetze vol>i l l l . Dezeulber IMXl,
N. G. B l . Nr. 1 <>x l<)<>7. iiber die Pensious-Ver-
sichernng der in privaten Diensten und einiger in
öffentlichen Diensten Ailgestelltcll wird hienlit be-
kai'.ntgegeben, daß die anf (^rnnd des Artikels 71
der bezogeilen Vlillisterial^Verordnling bei der poli^
lischeil Behörde erster Instanz zn erstatteilde erst-
malige Annleldling der versichernilgspflichtigen
Angestellten binnen vier Wochen voiil l . Anglist
d. I . lin qcrechm't zn erfolqon hlit.

V i on e r t h n,. z».

Dm w, I n l i 1W8 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
druclcrei das 1.XI. Stück des NcichsgeselMattcS in deutscher
Ausgabe ansgen?l>en und versendet.

Den 10. Ju l i 1!)08 wnrdc in der t. l. Hof. >md Staats»
bnickerei das I.1V. und l .VI l l , Stück der lroatischen uud das
I^VIII. Stück der l'öhmischrn Ausgabe des Ncichsssesetzblattes
des Iahrqansscs i!»s)8 ailss,esscbcn und versendet.

Mchtamtlicher Heil.
Ministclbcsscssnunstcn.

Die „Neue <vreie Presse" sieht in den, aMe
kiindiqten Minisierbeqv^nlln^eu die ersten Zeichen
M'er veränderten situation. Die ^raqe schû ebe
auf aller kippen: Wa<> dehntet Neoal^ Teit ^'eval
hat sich Die Situation in ^ia,',edmnen sehr verschliin

inert' Terbien nnd Vlilsiarien leben in schroffer
qeqenseitiqer .^leizbarkcit; von der Abnahme, der
banden ist feine Tpnr '>n merken. Dazn kommt cmc
Tatsache, lvelche die ssrös'.te Bedentni^ hat. Alich die
Mohammedaner haben sich entschlossen. Banden ,̂ n
bilden. Tie Criuordnnq Tchemsi Paschas ist cin
blntiq<'r Meldezettel fi'ir dao (5inqreifen der Mo-
hammedaner in die makedonische Veivelinnq. ^vreî
Herr von ^'lhrcnthal nnd >>err von I'.volc'fij louden
demnacl) viel miteinander zn besprechen haben.
>tann der rnssische '.Viinistor des ^ins;ern anf ttrnnd
dec> ^lievaler Profzrainins die Erhaltnnft dos Frie-
dens Mischen Vnlqariv'n nnd Terbien verbnrqen,
ohne sich mit Österreich, dem nninittelbaren Nachbar
der Valkanlä'nder, ,zn verständia.en? 'Anch der diplo-
matische Weq nach dem Orient lvird fnr Nnstland
stets i'lbcr Wien führen. England nnd Frankreich
sin,d weit nnd können dauernd koinen (5rsatz fnr den
starken Einflns; bieten, den Nns'.land nnd Österreich-
Nil lM'n, lvenu sie einiq sind, anf die orientalischen
Nationen haben mnssen. Östcrreich-Unqarn nnd
. înssiand könnten bald schwerere Torben haben als
Makedonien. Belgrad nnd Tofia sind seht die,
Pnnt'le dei' schlvachsteî  Widerstandes stehen poli-
tische (befahren. Darüber wird ^r<iherr von Ähren
thal mit Herrn von Izvolskij nnd Herrn Tittoni
sehr eingehend sich anoeinandersehen nn'issclt.

Das „Nene Wiener Tasiblatt" bemerkt ,̂ n der
bevorstehenden Znsammenknnft zwischen ^reiherrn
von Hhrenthal lind dem Minister Tit tol i i : Daß es
fiir die beiden Minister diesmal, nach Neva,l nnd
vor dem Wiener Vesnche des Herrn von IZvolst'ij.
siennsi ^l'aterial qeben lm'rd. das sie dnrchzndebat-
tk'ren habe,̂  werdeil. ^ nlasi oeohalb !vohl cinch
seilien qllten nnd sicherlich willkommen zn heisten-
deil TilNl habeu, das', die „Aqen,',ia, Stefani" zn-
gleich lllit der ei-sten amtlichen Ankülldisinnq der
(5nlrevne qleich anch vor aller Well konstatiert,
das', die Politik deo >iöilisireiches llach lvie vor lllit
aller Loyalität anf dem Vodcn der vorjährigen ''Il>

machllilgen stehen wird lmd sie alleni ^»eichebenen
gegenüber als ihrc Direktive betrachtet.

China.
Der gewesene (''»eneraldirektor der Teezölle in

(5hina, 3 i r Nobert Hart, hielt, wie mail cu>5 !^oil-
don schreibt, bei einem zn seinen ^hreil von der
dortigen chinesischen Vcreinignng gegebenen Mahle
einen bemerkenowerten Triilksprlich, in dem er sich«
mit der ^nt'nnft (5hina5 befaßte. Das große asia-
tische bleich habe dlirch lange feilen seiil eigenes
stilles ^eben ill einer '.'lrt l̂bgefch^ossenheit von der
übrigen Welt geführt. (5o w<ir dies jedoch kemes-
weg5, lvie einige meinten, eine (5poche lailgsanleil
'Abslerbeno, die komnieiloeil Jahre werden vielmehr
zeigen, welche (5nergie in dieser Zeit anfgofpeichcrt
worden ist. (5hina sei êtzt bereit, den Problemen der
Znknnft standznhalten. Die Periode des Übergangs
werde vielleicht eine lange sein, Mißgeschick nnO
Mis'.griffe kölmen den Fortschritt vielleicht vorüber-
gehend aufhalten, aber trotzdem werde man stetig
weiter fortschreiten nnd früher oder später würde
eine Zeit kommen, ill der die Umbildnng vollendet
sein werde. Vei seinen immensen (Gebieten lind un-
gezählten, wenn anch jetzt noch nicht entwickelten
natürlichen schätzen, bei seinen Hunderten von Mi l -
lionen einer intelligenten, fleißigen, leicht regier-
baren Bevölkerung, welche dann in den Ttand gc-
seht sein werde, den Anforderungen der neuen Zeit
zu eillsprecheu, würde (5hiua eiue der ersten Mächt?
der Welt und ein gros'.er Faktor in der (5ntwicklnng
der Weltgeschichte werden.

politische Noverstcht.
Laibach, I I. Juli.

Bekanntlich hat der d a l in a t i n i s ch e
^ a n o t a g in seiner letzten Tagnng mit großer
Mehrheit den Antrag angenommen, das', das be-
stehende Wahlmstem in ein allgemeinem, gleiches

Fenilleton.
Der brave Franz.

^ Mo Baron Hermann vor fünfnndzwanzig
Zähren znin ^eutnant ernallnt lourde, lvard ihm
^'ranz al5 Privatdiener zligeloieseil. Der jnnge,
Mn'eltnge Hnsarenoffizier verglich ihn lllit einer
.tt.muu e, d,e ,rst gehörig gedrillt werden innßte.
,vninz war „ganz robes Material", ungehobelt, be
grlMtntzlg lmd ungeschickt. Häufig hi.ß , , : ^ . ,anz,
du bist eiu solcher (5iel, das; ich i ^ i nliniöglich be
halten kann", oder der Franz sa^te, weil ' ihn die
vielen Kosenamen kränkten, die er zn huren bekam-.
„ Ich bitte, Herr Ventnant, gehorsamst, mich zn cut'
lassen" — weil ich es nicht länger aushalten kann.
setzte er heimlich hinzn. lind dann kam «licht mehr
die .'liede darauf nnd alles blieb beim alten. Der
Herr gewohnte fich all die Dnmmheit seines Dieners
»no der Dieller oil die (Grobheiten seines Herrn,
^ranz sagte sich: Die Herren ^eutuants sind alle
Mob, nnd der Offizier dachte, das', ein anderer
schließlich noch dümmer sein, könnte. M i t der Zeit
besserte sich jedoch dieser Fehler nnd Franz filüg an,
^>l bißche» Verständnis zn bekommen und ^lngen
l>no Ohren offen zn halten. (5s kamen jetzt nicht
>»ehr so arge Verstöße vor wie zum Beispiel früher,
wo er Tischtücher mit Bettlacken verwechselte nnd
Servietten mit Handtüchern; er, konnte schon ganz
vorschriftsmäßig Besnche anmelden, die Tür öffnen
ohne zn grinsen Und sich <icf verbengen', machte auch
l'Mlen Versuch mehr. mitzusprechen, obwohl ihm die
Worte sofort in der >tehle stecken blieben bei dem
wütenden Blick, den der Leutnant ihm zuwarf. War
k'iu Herr jedoch allem, dann konnte er sich nicht
"Ubaiten, Bemerl'uugen eiii'.nflechteu. während er

ihn ankleidete, denn immer st,mmn herunMihantic-
ren. langweilte ihn. M i t der ^ i t wnrde er dein
jungeil Mann nneulbehrlich. „Du »lachst dich,
Franz," war das höchste ^ob, das er ihm spe»dete,
uud der Franz gewon» dadurch Telbstbewnßtsein.
l^r schwärmte für feinen Gebieter, bewnnderte ihn
imo machte sich nichts melir daraus, wenn er hin
und wieder noch gehörige Tchelle bekam, was für
seme weitere Fortbildung ja nur von Nutzeu sein
konnte.

Franz war vollkommen zufrieden mit seinem
^ose. Herren und Diener mnß es immer gebe», fol-
gerte er, ulld seil, Herr paßte zu ihm uud er zu
seinem Herrn. (5r wünschte sich keinen anderen in
seinem gangen ^eben. (^ewissenhaft vollzog er seine»
Dienst nlld veruillreute keiueil Heller. M i t Bangen
dachte er darall, daß einmal irgend eine Katastrophe
hereinbreche» könnte, die ihn voll der Seile seines
teuren (Gebieters reißen könnte, zum Beispiel eine
Heirat des Offiziers. Argwöhnisch betrachtete er
jede ueue DamenPholographie, oie auf dem 3chreii>
tst'ch auftauchte, und er gewonn allmählich eine»
Sl'lM-fblick: faild bei dieser oder jeiler ei»e Heirat
angeschlossen, nxihrend andere ihn mit Besorgnis
erfüllten. Nnr das nicht, dachte er. Nnr keine Frau
im Hanse. ^^ ĝ chl uiis ja so glit ill uuserem ledigeii
3ta»de. Die „Jeweilige" jedoch, i» die der Baron
„e»tschieden" verliebt sein m»ßle, wie Franz für
gilt faild allzuilehnlen. die gefiel immer auch ihm,
we»n er anch nnr ihr Bi ld sah. und lächelnd fand
er, daß „sie beide" denselben l̂ eschmack hallen.

Bei jeder Naiigerhö'hung seines Herrn trm,k
er ans lanter Frende mehrere Bläschen über den
Tnrst', das war er seillenl Herril schnldig. ^?lls dieser
Oberst lvnrde, war Franz bereits zwanzig Jahre
i» semem Die»si, n>ld beide konnten einander nicht

mehr entbehren. Fmnz hatte alles über, wnßte über
alles Bescheid und sorgte fi ir alles, denn er hatte
sich glänzend eillwickelt. (''»ing der Oberst auf I n -
spektionsreisen, so wnßte der Franz geuau, was
für ihn einznpacken war, ob die K'annfche »ötia.
nnd der Tschako oder eventuell auch „Z iv i l " , wenn
die Fahrt in eine größere Tladt ging mW man an-
nehmen koilnte, daß der Herr Oberst vielleicht in-
kognito des Abends anszng<'hen beliebteil.

Der brave Franz war die reine Vorsehung.,
bängst hatte er eine gewisse Ähnlichkeit mit seinein
Herril bekommen, im Gang nnd in del' Haitnng lind
selbst ill der Redeweise nnd in den Bewegungen.
Wenn der Diener sagte: „Ich melde gehoisamst,
Herr Oberst, daß ,wir' dieses oder jenes brauchen,
weil es ,uns' fehlt", so fand das der Gebieter ganz
uatürlich. Tie gehörten ja doch zueinander.

Bemerkte Franz an der ^auile semes .Aerrn,
daß es diellstliche N»n»»ehmlichkeite» gab, da schlich
auch er verstimmt nmher. weil er stets ^ew und
Freude mitfühlte-, er war ein Psychologe geworden,
der jede 3eelenregung seines Gebiet.-rs richtia.

" " ^ E i n e s Tages türmte» sich plötzlich »ach la»gem.
friedlichem Glücke, schwere Wolken^us, vn'/vranz
ans dem ('UeichaMichte
sich seelisch ganz verändert, die frühere gute ^aune

lon. i ar eriist »»d geda.ike.wol g^orden,
' st eni'l.i'd eiiisilbig. Was quälte ih i '^ WasHaNe

.'r mir? Genuß inußte em Franei.ziiilNler im ^p,el
seii, Uild Franz schlng sich vor de» >iops. Niil e,ne
Beirat Handeltees sich!
war's TchuWen hatten „sie" i.a lllcht. .Alrzllch erst
lr>ar ein Onkel gestorben und die sreiherrlichen Fi-
»ainen iiifolgedessen in schönster Ordnung.

' ^ (Schluß folgt)



Laibacher Zeitung Nr. ^58, 1488 1Z. Juli l9W.

und direktes Wahlrecht umzuivandeln sei. Es lvlrrdc
cm vollständiger Entwurf ausgearbeitet, der dor
Regierung vorgelegt wurde. Nach langeu Verhan,d-
luugen mit den dalmatinischen Abgeordneten hat
nun die Regierung erklärt, das; sie nicht in der Lage
sei, eine solche Erweiterung der dalmatinischen
Wahlordnung anzunehmen. Es wird demnach bei
den im November stattfindenden Wahlen noch nack
dein alten Wahlrechte gelvählt werden. Dagegen
wird die Regierung den: neuen Landtage einen Ge-
setzentwurf vorlegen, der nebst der Einführung
einer fünften Kurie noch einige andere Verallge-
meinerungen oes Wahlrechtes enthält.

Die schritte, welche unternommen wurden,
um die Frage der T o n a u - A d r i ab ah n an
den maßgebenden türkischen Stellen in rascheren
Fluß zu bringen, sino. wie man aus Konstantinopel
schreibt, bisher ohne Erfolg geblieben. Die Ange-
legenheit befindet sich seit drei Monaten, da» ist
seit dem Zeitpunkte der Überreichung des betreffen-
den Gesuches der (Gesellschaft Ionction Salonichi-
Konstantinovel an die türkisä>e Negierung im De-
partement der öffentlichen Arbeiten, ohne das; bis-
her an das Studium der Sache herangetreten
worden wäre.

Das „Deutsä>e Volksblatt" konstatiert, anknüp-
fend an die Meldung von der bevorstehenden Be-
gegnung der Minister Freiberrn von Ährenthal nnd
Tittoni, die wesentliche Bessernng in den Beziehun-
gen zwischen österreich-Ungarn und Italien seit dem
Amtsantritte dieser beiden Minister und beschäftigt
sich danu nn't der i t a l i e n i s c h e n A r m e e -
r c f o r in. Die letzten Erörterungen in der italieni-
schen Kammer und Presse hätten gezeigt, daß Italien
mindestens seit fünfzehn Jahren nichts Weinger als
schlagfertig war. Ginge man in Wien nn't dem Ge-
danken einer kriegerischen Auseinandersetzung mil
Italien um, wie von irredentistischer Seide so oft
behauptet wird. dann hätte man in den verflossenen
anderthalb Jahrzehnten sicher die Gelegenheit dazu
ergriffen. Nichts liege aber unserer Politik ferner,
als ein solcher Plan. ^sterreich-Ungani habe alle
Ursache, die geplante Organisation des italienischen
Heeres nn't aller Aufmerksamkeit zu verfolgen und
mit dem Wuusche zu begleiten, daß die Stärkung
der italienischen Wehrmacht sich zu einer neuen Ga-
rantie für die Bewahrung des Friedens und des
seiner Erhaltung dienenden Drei blindes gestalte.

Die „Reichspost" weist ans die Verschlimme-
rung der L a g e a u f dem B a l k a n hin und
meint, es werde Herrn von Izvolskij nicht leicht
fallen, uns von der unbedingten Güte der engli-
schen Beglückungspläne zu überzeugen. Österreich-
Ungarn könne aber den kommenden Ereignissen
ruhig entgegensehen. Ohne die Monarchie gibt es
kein neues Reformwerk, und an unserer Seite stehen
Dentschland und Rumänien, desseu Waffenbrüder-
schaft heute doppelt willkommen ist. Und daher kön-
nen loir der in nächster Zeit erfolgenden Zusammen-
kunft Mrenthals mit dein rumänischen Minister-
präsidenten nn't größerer Befriedigung entgegen-
sehen als dem Bestich des russischen Staatsmannes,

der wohl als Beauftragter der englischen Negierung
an uusere Tür klopft. — Das „Neue Wiener Ionr-
ual" hält das Auftreten der Mohammedaner in
Mazedonien uud die Ermordung Schemsi Paschas
für eine indirekte Wirkung der Revalcr Zusammen-
kunft. Es scheine sich um eine Kontrcrcvolntion
gegen die christliche Vandenbildung seitens der
mohammedanischen Bevölkerung zn handeln. Es
scheine, daß sich die ganze türkische Frage zu er-
heben beginnt. I n Neval ist das Osmancntnm aus
seiner Lethargie erweckt worden, ob zum Nohle des
Weltfriedens, ist schier die Frage.

Aus Washiugton, 10. Jul i , wird gemeldet:
Der Delegierteukonvent in Denver nominierte
V r y a n einstimmig als Präsidentschaftskandidat
ten. Der Wahlakt war von wilden Szenen iuner-
und außerhalb des >lonventlokalcs begleitet.

Tagesueuigleiten.
— ( D a s Pech e i n e s j u n g e n E s k i m o s . ) Der

Herzog der Abruzzen, der bekanntlich vor einigen Jahren
eine Expedition zur Entdeckung des Nordpols ausgeführt
bat, erzählt die Geschichte eines Eskimos, dem ein Nachbar
seine Tochter nicht zur Frau geben wollte, tveil sie über
den Kaufpreis sich nicht einigen konnten. Die Hütten der
beiden Liebenden standen nicht iveit voneinander, doch eines
Nachts riß die furchtbare itälte einen großen Spalt in das
Eis, und das Haus des jungen Mannes stand vollständig
allein. Eine 100 Fuß tiefe und 20 Fuß breite Schlucht
trennte ihn von der Hütte, in der der Gegenstand seiner
Liebe lebte, doch es war noch eine schmale Eisdecke vorhan-
den, die über den Riß führte, und der junge Mann probierte
aus, daß diese Brücke ihn tragen würde. Die Eskimos schla-
fen bekanntlich in einer Art von Sack, und der Liebhaber
beschloß, sich in der Nacht über die Eisbrücke zu schleichen,
das Mädchen zu entführen, es in seine Hütte zu tragen
und dann die Vrücle abzubrechen, damit der Vater sie nicht
wieder zurückholen konnte. Gr ging äußerst planmäßig zu
Werke, kroch in der Nacht in die Hütte seines Feindes, nahm
das Mädchen mitsamt ihrem Sack, ohne jemand zu wecken,
trug sie über das Eis, brach die Brücke, wie er es beschlossen,
ab und öffnete dann den Sack, um seine Braut zu um-
armen. Doch als er den Inhal t betrachtete, stieß er einen
lauten Schreckensschrei aus. Er hatte nämlich nicht das
Mädchen, sondern — seine Schwiegermutter geraubt.

— ( D e r B a u c h r e d n e r b e i m B e g r ä b n i s . )
Die edle Kunst des Vauchredens kann. an unrechten Orte
angewendet, recht schlimme Folgen haben. Der Neger John
Samson aus QueenZtown mußte das kürzlich erfahren. Er
begegnet einem Leichenzuge, schließt sich dem Trauergefolge
an. und als man auf dem Friedhof sich anschickt, den Sarg
in die Grube hinabzulassen, erleben alle anwesenden Neger
ein grauenvolles Wunder. Eine tiefe Stimme, die aus
dem Sarg hervorzudringen scheint, ertönt: „Sachte, meine
Kinder, nur sachte!" Die Neger werden beinahe weiß vor
Entsetzen. Aber die Stimme klingt fort: „Aber sachte, ihr
Tölpel, laßt mich nicht fallen; ihr werdet mir das Rückgrat
zerbrechen!" Außer sich vor Furcht, lassen die Neger den
Sarg fallen, das Trauergefolge stürzt in alle Winde davon
und nur John Samson lachte, bis die Polizei kam und
den Bauchredner einsperrte.

— ( D i e S c h u l d e n d e r M i l l i o n ä r e . ) Die
Unsitte, die Schulden bei den kleinen Geschäftsleuten und
Handwerkern nicht zu bezahlen, ist auch bei den amerika-
nischen Millionären im Schwange. Besonders die Handel-
treibenden Newports, des vornehmsten Sommeraufent-
haltes der Gesellschaft, hatten über die Vergeßlichkeit und
Nachlässigkeit der Dollarlönige bittere Klagen zu führen.
Als die Sommergäste am Schlüsse der vorjährigen Saison
Newport verließen, standen in den Büchern der ansässigen
Kaufleute Posten von mehr als 200.000 Mark offen. Jetzt
haben die Gewerbetreibenden einen Schutzvcrband auf Gegen-
seitigkeit begründet und ihre Forderungen gemeinschaftlich
an einige der reichsten Familien des Landes gerichtet. Dieser
Schritt blieb anfänglich fruchtlos, bis einer reickM Dame
eine riesige Fleischerrechnung von Gerichts wegen präsentiert
wurde. Das wirkte Wunder. Die Krösusse wurden von
einer Panik erfaßt bei dem Gedanken, daß ihre Säumigleit
in die breiteste Oeffentlichleit kommen könnte. Von allen
Gegenden, wo sich die reichen Schuldner aufhalten, treffen
telegraphische Ordres ein. alle ausständigen Rechnungen so-
fort zu begleichen. Ein bekannter Mill ionär eilte sogar per-
sönlich nach Newport, um seine Schulden zu bezahlen!

— . ( H e i t e r e s v o n e i n e r „ L o h e n g r i n " -
A u f f ü h r u ng.) Ein Bauer wohnt, wie die „Tgl . R."
erzählt, der Aufführung des „Lohengrin" bei. Beim
Schwanengesung hört der Bauer nicht, steht auf und ruft
von der Galerie in den unteren Zuschauerraum: „Was sagt
der Leutnant zu der Gans?" — Darauf bemühen sich seine
Nachbarn, ihn zur Ruhe zu bringen und beuten ihm an.
er solle sich setzen. Der Klappsitz war aber beim Auf-
stehen zurllckgellappt und der Bauer setzte sich auf den Boden.
Wütend sprang er auf und gab seinem Hintermann eine
Ohrfeige mit den Worten: „So, das ist für das Stuhl-
wegziehen." Darauf wurde der Bauer an die frische Luft
erpediert.

— ( O n k e l S a m a l s I n d i a n e r - B a r b i e r . )
Aus Ncwyorl wird der „Franks. Zeitung" geschrieben: Ist
das Liebigschc Wort von der Seife als Gradmesser der Ziv i -
lisation wahr. so müssen die in Reservationen befindlichen
Indianer in den Vereinigten Staaten in den letzten Jahren
bedeutende Fortschritte gemacht haben. Diesen „roten
Kindern des großen Geistes" liefert die Bundesregierung
alles, was zum Leben nötig ist. Der gegenwärtige Inbianer-
lommissär, Herr Leupp, fand bei seinem Amtsantritt, daß.
soweit aus den amtlichen Üieferungsregistern zu ersehen,
Seife und Handtücher den Rothäuten unbekannt waren. Da
es nun eine der Hauptaufgaben eines Indianertommissärs
ist. seine Schützlinge auf der Bahn der Zivilisation voranzu-
bringen, begann er den Indianer-Agenturen solck)e lultur-
fördernde Materialien zur Verfügung zu stellen. I m ersten
Jahre würdigten die Rothäute den Neinlichleitseifer des
„großen Vaters in Washington" nicht sehr. da ihre Bedürf-
nisse mit einigen 100 Pfund Seife befriedigt werde» tonn-
ten. Jetzt aber. vier Jahre später, hat sich das Bi ld ge-
ändert: die Indianer verbrauchen eine halbe Mil l ion Pfund
Seife jährlich und die Nachfrage steigt noch. Jetzt hat Herr
Leupp eine neue Ueberraschung für seine Schutzbefohlenen.
Er stellt nämlich auf jeder Reservation einen Barbier an.
bei dem sich die Rothäute umsonst das Haar schneiden lassen
können. Der Kommissär hat es dabei vornehmlich auf die
Slalploäe abgesehen, einen Ueberrest bewegter Zeiten im

Der Weg zum Leben.
Roman von E r i c h E d e n st e i n .

(4. Fortsetzung.) ,Nachbr»<t «rbolc».)

Renate sah ihn eine gute Weile stumm an.
während ihre Hände mit dein Griff des Sonnen-
schirms spielten. Endlich sagte sie unvermittelt:

„Du solltest heiraten, Wolfgang."
„Renate!"
„Ich weiß, was du sageil willst," meinte sie

eifrig, „du denkst, die Ehen in unserer Familie sind
alle nicht zum Glück aufgeschlagen. Nun ja. aber
siehst du: Mama nnd Papa paßteu eben nicht zu-
sammen. Er war zu fein gebildet, zu sehr Formen-
mensch, zu feierlich für eiue so warmherzige, man-
gelhaft erlogene und leider mit wenig Takt begabte
Frau wie unfere Mut ter . . . "

„Wie kannst du das sagen! Wie kannst du die
beste aller Mütter im Grabe kränken. Renate!"

„Mein Gott. als Mntter war sie vollkommen,
ich spreche nur von Papas (Gattin . . . , was hätte
es für einen Sinn, etwas hinwcgleugnen zn
wollen? Übrigens konnte sie nichts dafür. Jeder
Mensch ist das Produkt der ihn Hingebenden Ver-
hältnisse, ich wollte sagen, das; sie von Anfang an
nicht zueinander paßten. Und Theodor? Er wurde
von dein Ingendreiz einer schlauen Provinzschön-
heit verblendet: alo er zur Einsicht dessen kam, was
er getan — blieb ihm nnr die Kugel als letzte
Ausflucht."

Sie schwieg einen Augenblick und starrte düster
vor sich hin. Auch Wolfgang war durch die Erinne-
rung erschüttert: vor beiden stand das fürchterliche

Ende des hoffnungsvollen jungen Mannes, das
plötzlich nnd unerwartet über sie hereingebrochen
war. Theodor war als Bezirkskommissär nach einer
kleinen Stadt Niedcrösterreichs versetzt worden und
hatte damals alle Aussicht ans eine glänzende Kar-
riere gehabt. Eines Tages teilte er ihnen seine Ver-
mählung mit der Tochter eines verarmten Adeligen
mit. Schon der Umstand, das; er seine Familie erst
mit der vollendeten Tatsackie, bekanntgeinacht, sprach
gegen die junge Fran, uud die vorsichtig auf Um-
wegen eingezogenen Erkundigungen ergaben ein,
den Stolz der Familie Nemesins tief beugendes
Resnltat. Baronesse Grcte von Erwing hatte sich
eines sehr zweifelhaften Rufes erfrent. Ihre Er-
ziehung wurde als mangelhaft, ihr Charakter als
leichtfertig geschildert, Grund genug, um bei den
Nemesius keinen Wnnsch nach persönlicher Bekannt-
schaft aufkommen zn lassen. Indes lauteten die
Nachrichten des Sohnes anfangs gut. Ihm hing
der .vimmel voller (beigen, er sah an seiner Grete
nur das Beste. I m Laufe der Heit gebar sie ihm
zwei Töchter, Claudia und Margit, uud die. Familie
Nemesius hielt es für ihre Pflicht, mündlich und
schriftlich das beste Einvernehmen mit der fernen
Schwiegertochter vor der Welt zu dokumentieren.
Man schrieb sich, schickte Geschenke, wechselte Photo-
graphien und erlief; Scheineinladungen, die von
keiner Seite angenommen wurden, ^n den Bekann-
ten sprach die alte Fran Nemesius nur von, „ihrer
lieben Schwiegertochter", der geb. Baronesse Er-
wing, so das; am Ende alle glaubten, Theodor habe
eine glänzende Partie gemacht.

Nach einigen Jahren wurden Theodors Briefe
eigentümlich gedrückt, Gretes Name kam gar nicht

mehr darin vor. Und eines Tages teilte er der ent-
fetzten ,vaiml,e mit, das; er seinen Beruf an den
Nagel gehangt habe und mit Sack uud Pack heim-
kommen werde; seine Nerven seien alteriert, er
brauche Ruhe. —

Vierzehn Tage später war er zu Hanse. Tie
unbekannte Grete entpuppte sich als eine passabel
hübsch.' Fron von schlechten Manieren und un-
glaublicher Leichtfertigkeit. Alles, was sie an I n -
telligenz besas;, richtete sich auf die Eroberung mög-
lichst vieler Anbeter. Tie l inder waren vernach-
lässigt, zwischen den Ehegatten herrschte ein erbit
tertes Kriegsverhältnis, nnd Frau Grete, welche
skrupellos vou dem Gelde ihrer Schwiegereltern
Gebrauch machte, prunkte bei jeder Gelegenheit mit
ihrem, Adel, der sie nach ihrer Meinung hoch über
die bürgerlichen Verwandten stellte, die blos; „Gcld-
menschen" waren.

Theodor trug eine seltsame Verstörtheit zur
Schau. Er schien kein Gefühl zu haben sür die Last,
welche er seinen Eltern aufbürdete. Fast niemals
traf man ihn daheim, aber auch an die Geschwister,
welche sich ihm voll mitleidiger Herzlichkeit näher-
ten, schloß er sich nicht an.

Und eines Tages brachte man ihn mit durch
schosfener Schläfe heim. Den Leuten gegenüber
wurde von einer Geistesgestörtheit infolge Überar-
beitung gesprochen. Die Familie wußte sehr wohl,
daß ihn nur die trostlose Perspektive in die Zukunft
nach jahrelanger Quälerei zu t>em furchtbaren
Schritt getrieben. Nachträglich erfuhr man anch den
Grund seines plötzlichen .ttommeus. Grete hatte Be-
gehungen zu Theodors Vorgesetzten gehabt.

(Fortsetzung folgt,)
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Leben dcr Indianer. Dicscn Haarbüschel hat der roic Mann
von jeher sorgfältig gepflegt, damit — o seltener Altruis-
mus! — der siegreiche Feind es desto bequemer habe, dem
Unterlegenen die Kopfhaut abzuziehen. Sobald erst die roten
Schützlinge Onkel Sams, dem Blaßgesicht gleich, mit lurz
geschorenem Haar einhergehen, werben sie, wie Herr Leupp
glaubt, dem Weißen auch in anderer Beziehung nacheifern
und vielleicht sogar arbeiten. Für gute .Kenner des Indianer-
charalters ist das allerdings vorläufig ausgeschlossen. Es
ist sogar sehr fraglich, ob sie sich von ihrer Slalplockc trennen
werben. Der „Vereinigte Staaten-Barbier" auf einer Refer-
ration wird wahrscheinlich nichts anderes zu tun haben
als vielleicht den Squaws hier und da ein Fläschchen Par-
füm zn verlaufen.

Lolal- und ProvinM-Nachrichten.
Die (ljcwässcrrcssulicrnnss in Krain.

Wie bereits gemeldet, wurde in der Sitzung des Ab-
geordnetenhauses vom 10. b. M . der Bericht des landwirt-
schaftlichen Ausschusses (Berichterstatter Prof. H r ä s l y)
über den Antrag des Abgeordneten G o st i n <" a r und
Genossen, betreffend den Abfluß der Gewässer aus bem
Zirlnitzer See und dem Planinatalc, aufgelegt. Der Bericht
hat folgenden Wortlaut:

Der Antrag bes Abgeordneten Gostin^ar und Genossen,
betreffend den Abfluß der Gewässer ans bem Zirlnitzer See
und dem Planinatale, bezieht sich auf eine der wichtigsten
Landeslulturfragen im Herzogtum Kram, deren richtige
Lösung nicht nur eine lokale Bedeutung hätte, sondern ein
allgemeines Interesse erwecken müßte, da es sich hier um
Meliorationen der Kesseltäler im Karstgcbictc überhaupt
handelt.

Die Talbildung in der Karstformation unterscheidet stch
wesentlich von jener, welche burch bie allgemein übliche Vor-
stellung uns borschwebt, hier ist die Kontinuität bes Ta l -
weges und der Wftsscrläufc unterbrochen, die Täler bilden
unregelmäßige Kessel und sind ringsherum von Anhöhen
umgeben, die fließenden Gewässer, Bache und Flüsse sam-
meln sich entweder oberirdisch oder treten aus unterirdischen
.Höhlungen empor, durchziehen das Tal und am unteren
Ende versiegen dieselben wieber in den klüftigen Boden oder
aber, sie versiegen in denselben Schlündcn, aus denen sie
hervorgetreten sind.

I n der rcgcnloscn Zeit versiegen die Talwässcr oft
gänzlich, wogegen die höheren Wasserstände, fiir deren Be-
wältigung die Kapazität der Klüfte und Höhlen nimmer
genügt, den Zufluß zu konsumieren, die Täler überfluten
und dieselben in Seen verwandeln, ben Anbau und die
Ernte an Feldern nnb Wiesen vernichtend; diese periodischen
Seen verbleiben Wochen-, oft monatelang — je nach dcr
Verteilung dcr Niederschlage — liegen und kaum abgelaufen,
füllen sich dieselben wieder, wodurch nicht nur ein stetiger
Schaden am Grundertrage verursacht wird, sondern infolge
^erschlnmmung und Ausdünstung erwachsen anch viele Nach-
eile für die gesundheitlichen Verhältnisse der ganzen Um-
ssebung.

Es sei ausdrücklich erwähnt, daß der am Talgrunde
ausgeschwemmte Boden fast überall von körniger Struktur
ist. er versumpft deshalb nicht leicht, sondern im Gegenteil,
lonnte einen hohen Grad von Fruchtbarkeit erlangen, wenn
Mir die Hoch- und Grundwasserverhältnisse zweckentsprechend
gcicgclt würben.

Der Karstbobc» in Kram erstreckt sich über ben ganzen
subliäM Teil des Landes und nimmt sonach die größere
Halste der gesamten Vodenflächc des Landes ein; die'ssessel-
talcr gehören daselbst ^ „ach der Vorflut lategoristert (das
^ m ? < ' " ^ ' fließenden Wasserläufen zusammen^
g stellt) - woh.n stch die Täler durch unterirdischen Wasser-
abzug enwassern. in sechs Gebiete oder Systems und , r . r :

1.) Das größte und w.rtschaftlich wichtigste unter ben-
selben ,st ienes der sogenannten I.merkramer Kesseltäler
auf welche sich der Antrag des Abg. Gostin.'ar bezi<h<> in
dieses System gehört:
n) Das Planinatal mit . . . 1.170 Hektar Talgrund
l>) dcr Zirlniher See mit . . 3.650 ..
'̂ ) das Lasertal mit , . . . 1.260 „ ."
«>) das Poiltal mit , . . . 4.100

und viele andere mit zusammen 15.630
Die Vorflut bildet hier der Laibachfluß, welcher am

südliche, Rande bes Laibacher Moores oberhalb von Ober-
laibach aus einer Reihe von Speiseschliinben entspringt.

2.) Das Gebiet der Gurk mit dem Ra^naer, Leutscher.
Vonilver, Guitenfelder, Struger, Dvbernil-, Tcmenihtalc
»nb viele andere kleine Dolmen mit zusammen 10.200
bellar Talgrund.

3 ) Das Gebiet des Kulpaflusscs mit dem Reifnihcr.
^ottschcer, Ricgcr Kcsseltale mit zusammen 10.100 Hektar
^algrund,

4 ) Das Rclagebie! mit 2100 Hektar Talgrund.
5 ) Das Idrijcagcbiet mit 865 Hektar Talgrund.
6.) Das Wippachgebiet mit 015 Hektar Talgrunb.
Insgesamt handelt es sich um nicht weniger als um

'^.."'00 Hektar, rund 400 Quadratkilometer Talgrund,
welche ciner Eigenart von Meliorationen bedürftig sind.

Auf die Entwicklung der Frage einer Entwässerung dcr
Inncrlrainer Kesscltälcr übergehend wird bemerkt, baß der
erste Impuls zu einer sachlichen Behandlung dieses Gegen-
standes burch den Vcschlnß bcs lrainischen Landtages ge-
geben worden ist, infolgedessen bie lrainische Landesregierung
cnn 20. Jänner 1873, ^u!» Zahl 528, dem Zivilingcnicur
Dr. Rafael Angelus Viccntini in Trieft den Auftrag erteilt
Hal, ein fachliches Gutachten über die Entwässerung und
Rentabilität bes Unternehmens zu erstatten. Diesem Auf-
trage hat Vicentini im Ju l i 1875 entsprochen und ein
generelles Gutachten abgegeben.

Dieses Elaborat wurde im Straßen^ und Wasserbau-
bepartement bcs Ministeriums bes Innern überprüft und
lani Befund vom 13. Juni 1876. Z. 18.310/75, „für eine
unmittelbare praktische Verwertung wohl nicht geeignet be-
snndcn".

Nachher ruhte diese Angelegenheit volle zehn Jahre
lang, bis durch die Lanbtagsbcschlüsse vom Jahre 1885 und
1886 eine sachliche Behandlung dieses Anliegens im Sinne
bes unterdessen erlassenen Mrliorationsgesetzes (vom
30. Juni 1884. Z. 117) bei der l. t. Landesregierung für
Kram angeregt wurde, infolgedessen hat das l. l. Ackerbau-
ininisterium eine örtliche komnnssionelle Beratung unter Zu .
ziehung von Experten angeordnet, welche Expertise die an
Ort und Stelle gemachten Wahrnehmungen und Anträge
in dem am 26. Ju l i 1886 in Zi r ln ih verfaßten Protokolle
niederlegte.

Die technischen Vertreter des l. t. Ackerbauministeriums
dcanlragtcn, baß von großen Arbeiten, welche etwa in der
Regulierung von unterirdischen Wjasserläufcn zu bestehen
hätten, abzusehen sei und daß man sich mit Erfolg auf jen«
Maßnahmen beschränken kann. die als „örtliche" bezeichnet
worden sind und die in der Eröffnung, Erweiterung und
dauernden Erhaltung der von der Natur gegebenen Abfluß-
schliindc bestehen.

I m Sinne dieses Antrages wurden durch das l. l.
Ackcrbauministerium im Einvernehmen mit bem lrainischen
Lcmbcsausschusse Rcgicarbciten veranlaßt, welche zur Er-
schließung bcr unterirdischen Wasserläufc führen und die
hydrologische Eigenart bcr Kesseltälcr erforschen sollten. Der
Aufwand für diese Arbeiten wurde aus dem staatlichen
Mcliorationsfonds und aus Landesbeiträgcn bcstrillen.

Obwohl diese Arbeiten burch zehn Jahre lang mit viel
FIcis; und Aufopferung geführt worden sind. waren die
lolalcn Erfolge — die Beschleunigung des Hochwasscr-
abslusses — ziemlich gering und trotzdem bewirkten dieselben
einen stürmischen Widerspruch der Morastbesitzer, welche auch
durch eine amtliche Eingabe, zugleich Flugschrift bes M .
Pcruzzi. betitelt „Der schädliche Einfluß der Entwässerung-
arbeiten im Planinatale auf die Kultur des Laibacher Moor-
beckens" vom 8. Oktober 1888 gekennzeichnet erscheint.

Dcr eigentliche Wert aller dieser Schürfungsarbciten
besteht nicht etwa in der durchgeführten Entwässerung, son-
dcin in der Festlegung des komplizierten Zusammenhanges
der ober- und unterirdischen Abflußverhällnissc dcr betref-
fenden Gebiete.

Ungeachtet der vielfachen Lebensgefahr, mit welcher
diese Arbeiten verbunden und betrieben waren, ist es nicht
in eincm einzigen Falle gelungen, den unbekannten unter-
irdischen Lauf der Gewässer kontinuierlich vom oberen bis
zum unteren Kesscltalc zu erschließen, da burch Einstürze,
Vcrsattelungcn. Verästelungen der Grotten und Gänge das
Vordringen unmöglich gemacht worden war und namentlich
bildeten die bloßen Sickerstellen das größte Hindernis, an
bem der Leitfaden verloren ging.

Das Prinzip dcr Entwässerung der Kesseltäler ist lallte
llar und besteht aus vier Arbeitspl)asen:

I ) Die Schaffung der Vorf lut ;
2.) die Schaffung eines künstlichen unterirdischen

Wvfserlaufes durch Stollenvortrieb unier Benützung der er-
schlossenen oder noch zu erschließenden Höhlen;

3.) Schaffung von Nctensionsbecken im Talgrunde oder
unter Anwendung einzelner dazu geeigneter Dolincn;

4.) Errichtung von Bewässerungsanlagen, um die Vor-
teile der ssegenloärtigen wilden Ueberflutung regelrecht zu
"letzen, bezw. systematisch zu verlxsscrn, wozu allenfalls
womöglich nur die zutage fließenden Wasser zu benutzen
wären.

Die Schaffung bcr Vorflut war für bie rationelle Ent-
wässerung der Inncrlraincr Kesscltälcr das größte Hinder.
>ns und es ist nicht uninteressant, heute zu lesen, wie bei ber
obgedachtcn lommisstonellen Verhandlung in Zir ln ih noch
im Jahre 1886 die Vertreter ber l. l. Regierung angenom-
men haben, daß die Entwässerung des Laibacher Moores
in einer absehbaren Zukunft nicht zur Durchführung ge,
langen dürfte; jedoch durch die Allerhöchste Entschließung
vom 1. August 1906 wurde ber Gesehentwurf des lrat.
Nischen Landtages vom 21. November 1905. betreffend die
für die Entwässerung des Laibacher Moores erforderliche
Tieferlegung des Laibachflusses, zum Gesetze erhoben und
befindet sich bereits in baulicher Durchführung.

Hierburch ist auch das größte Hemmnis für dic Ent-
wässerung der Innerlrainer Kesseltälrr beseitigt worden.

Die Schaffung von unterirdischen Wasscrläufen durch
Stollenvortrieb ist der lostspicliqste 2cil dcv IInttl'nchincnÖ

unb dürfte zwischen Planina und dem Laibachcr Moore eine
Strecke von etwa 8 Kilometer, zwischen Planina unb Zirlnitz
eine solche von etwa 5'5 Kilometer unb zwischen Zirtnih
unb Laaser Tal etwa 1'5 Kilometer, zusammen also zirka
15 Kilometer betragen — abgesehen von den zu regulieren-
den Flußbetten, neuen Gerinnen, Erweiterungen ber natür-
lichen Hohlräume, Schleusen. Stufen unb Wehrbautcn. Ab-
dämmungen ?c. Es möge jeboch nicht außer acht gelassen
werden, baß hier ein nutzbares Gefalle von nicht weniger
wic 280 Meter zur Verfügung steht, welches bei geregelten,
dc» wirtschaftlichen Bedürfnissen angepaßten Abflußverhält-
nissen eine minimale Wasserkraft von über 1200 Pferde-
liäften bietet, die lxi mittleren Wasserständen ebenfalls be-
bcutcnb größer sein dürfte.

Die Ausnutzung bieser Wasserkräfte bedeutet einen un-
geahnten wirtschaftlichen Umschwung ber ganzen Gegenb.

Für die Schaffung von Retensionsbecken ist der Tal-
grund bes ausgedehnten Zirlnitzer Sees, wie auch die 1'8
Kilometer lange unb 30 Meter unterhalb bes Seebobens
liegende Raxbachschlucht sehr geeignet.

Ueberhaupt ermöglichen die bisher unternommenen
Forschungsarbeiten und die bisher betriebenen hydrologischen
und hydrotechnischen Beobachtungen, daß an die Verfassung
eines Projektes über bic Entwässerung unb Melioration bei
Inn<rlrainrr Kesseltäler unb über bie Verwertung der
Wasserkräfte durch hydroelektrische Anlagen geschritten wer-
den lann. wenn auch in mancher Richtung noch weitere De-
taillierung und Ergänzung der erwähnten Beobachtungen er-
forderlich erscheinen, was allenfalls nachgeholt werden lann,
bevor definitiv über das Projekt entschieden werden dürfte.

I n Anbetracht aller obangefiihrten Umstände stellt der
landwirtschaftliche Ausschuß nachstehende Anträge:

Das hohe Haus wolle beschließen:
I . Die l. l. Regierung wirb beauftragt, zu veranlassen,

daß über eine rationelle Entwässerung, Bodenmclioration
und Wasjerlraftausnühung ber Innerlrainer Kesscltäler ein
eingebendes Projekt burch bewährte Fachmänner ausgearbei-
tet werde;

II. die t. l. Regierung wirb beauftragt, den hydro-
graphischen und hydrologischen Dienst im ganzen Karst-
gebiete bem Wesen dieses Geländes entsprechend zu orga«
nisieren und zur wasserwirtschaftlichen unb wissenschaft-
lichen Durchforschung derselben abzielende Bestrebungen zu
fördern wie auch Studien über Wasserversorgung zu lanb-
wirtschaftlichen Bewässerungszwrckcn zu veranlassen.

— ( D a s I u b i l äu m s l r eu z.) Wie die „Zeit"
meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r nunmehr die auf
das Iubiläumslreuz bezüglichen Bestimmungen genehmigt.
Es ist aus Bronze und teilweise emailliert, hat die Größe
des Dicnstzeichcns unb ist an weiß-rot-weißem Bande gleich
dem Thercsienlreuze zu tragen. Man wird damit weniger
freigebig sein als mit der Medaille vom Jahre 18W, Doch
sollen alle aktiven Offiziere, Militärbeamtcn und alle aktiven
Unteroffiziere das Kreuz erhalten. Von den Nichtaltivm
bekommen es alle jene Berufsoffiziere und Militärbeamten,
die in den letzten zehn Jahren in ben nichtaltiven Dienst
verseht wurden. Dies läßt schließen, baß bie Reserveoffiziere
und die Mannschaft dieses Kreuz nick! .,s„-,l<.'„ l?c. m!,k
am 2. Dezember verliehen werden.

— ( V o m G e r i ch t s l a n z i c , o, l n st c.) ^cine
Majestät dcr Kaiser hat dem Kanzlei-Oberoffizial Herrn
Thomas 7. a r g a j in Stein aus Anlaß der erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Rul)estand den Titel eines ^ ! , , , „ ^
buchsdireltors verliehen.

— ( Z u r F u t t e r no t . ) Unter dem Vorji^c dr-
Herrn Landesprästdenten Baron S c h w a r z und im Bei-
sein mehrerer Beamten der Landesregierung, der Vertreter
des Landesausschusscs und ber landwirtschaftlichen Korpo-
rationen hat am 11. d, M . eine Beratung stattgefunden,
bcren Gegenstand die anläßlich der Futternot betreffenden
Maßnahmen, bczw. die zu stellenden Anträge war^n. Wie
wir vernehmen, ist eine ausgedehnte Hilfsaltion im Zuge.

— ( V o n , p o l i t i s c h e n D i e n st e.) An Stelle des
zur Dienstleistung im l. l. Ministerium für öffentliche
Arbeiten einberufenen Lanbcsrcgierungsrates Wilhelm
H a a s wurde dcr Bezirlshauptmann Karl Graf K ü n i g l
mit ber Leitung des Prästdialbuieaus der Landesregierung
lxtraut. Der Landcsrcgicrungslonzipist Guido K o <'e v a r
Edl. v. K o n d e n h e i m in Krainburg wurde zur Landes-
regierung einberufen, der Lanbcsregierungblonzivist Heinrich
S t e s l a in Gurlfelb wurde der Vezirlshaiiptmalmschafi
Krainburg unb der Lanbesregierungslonzeptspraltilanl Dr.
Leonidas P i t a m i e in Laibach bcr Bezirlshauptina!»,-
schaft Gurlfesd zugewiesen.

" ( K o m m i s s i o n e l l e V e r h a n d l u n g w c g c n
E r w e i t e r u n g der K r a f t a n l a g e i n der l. l.
T a b a l h a u p t f a b r i l i n L a i b a ch.) Ueber Ansuchen
dcr l. l. Tabalhauptfabril in Laibach um Bewilligung zur
Aufstellung ciiics Kessels und einer Dampfdynamomaschine
sowie Ergänzung bcr Transmission und Rohrlcitungsanlage
bei dcr hirsigen l. l. Tabalhauptfabril findet am 18, b. M .
um 9 Uhr vormittags an Ort und Stelle eine lommissionell«
Lolalverhandlung statt. Hiebei wird ein Maschinentechnik«
dcr l. l. Landesregierung intervenieren, ,-.
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, ^ ( E r m ä ß i g u n g d e r F l e i s c h p r e i s e i n
L a i b a c h . ) Wie wir erfahren, haben die hiesigen Fleisch-
hauer über Aufforderung des Stadtmagistrates die Rind-
fleischpreise vorläufig um acht He l l e r per Kilogramm für
alle drei Qualitäten ermäßigt. Es stellen sich demnach die
Rindfleischpreise in den Fleischbänken

I . Qualität auf 1 X 40 k (früher 1 X 48 l i) .
II. Qualität auf 1 X 20 li (früher 1 X 28 li).
I N . Qualität auf 1 X 12 li (früher 1 X 20 1i);

auf den Ständen hingegen
I. Qualität auf 1 X 14 k (früher 1 X 22 li).
II. Q u a l i t ä t a u f 1 X ( f r ü h e r 1 X 8 l i ) ,
III. Qualität auf 90 l i (früher 98 l i ) .
Diese Preise treten am 13. Ju l i in Kraft. Bezüglich

der übrigen Fleischsorten ist die Preisregelung im Zuge.
— ( V e r ä n d e r u n g e n i m G e r i c h t s t a n z l e i -

d i ens te . ) Gerichtsoffiziant Josef R u s in Illyrisch-
Feistritz wurde zum Gerichtslcmzlisten in Kronau ernannt.
Gerichtslanzlist Theodor T o f a n t wurde von Kronau nach
Illyrisch-Feistritz verseht.

* ( B e w i l l i g u n g z u m V o g e l f a n g e . ) Die
l. t. Landesregierung für Kram hat auf Grund des § 15
des Gesetzes vom 17. Jun i 1870, L. G. V l . Nr. 20, be-
treffend den Schuh der für die Nodentultur nützlichen Vögel,
die dem Herrn l. l. Finanzselretär Dr . Johann P o n e b -
z e t in Laibach mit dem Erlasse vom 24. Jun i 1907.
Z. 12.065. erteilte Bewilligung zum Vogelfänge auf wei-
te« fünf Jahre verlängert. Herr Dr . I . Poneb^ek darf
daher zu wissenschaftlichen Zlvecken im ganzen Lande Kram
ohne Unterschied der Jahreszeit Vögel erlegen und mit er-
laubten Fangmitteln fangen. —r.

" (E f f e l t e n l o t t e r i e.) Das l. t. Finanzmini-
sterium hat im Einvernehmen mit dem l. l. Ministerium
des Innern der freiwilligen Feuerwehr in Vigaun (Be-
gunje) die Bewilligung erteilt, im Jahre 1908 zur An-
schaffung von Löschgeräten eine Effettenlotterie und eine
Effettenwmbola mit je 1000 Losen, bezw. Karten zum
Preise von je 20 l i bei Ausschluß von Gewinsten in Geld.
Geldeffetten und Monopolsgegenständen zu veranstalten.

—r.
— ( R ü c k k e h r des L a n d w e h r i n f a n t e r i e -

r e g i m e n t e s L a i b a c h N r . 27.) Am verflossenen
Samstag ist das Landwehrinfanterieregiment Laibach
Nr. 27 von den Uebungen per Bahn nach Laibach eingerückt.
Das Regiment wurde zur Eintreffzeit um 4 Uhr nachmit-
tags auf dem Südbahnhofe von Seiner Exzellenz dem Herrn
Truppendivisionär Kar l L a n g und von sämtlichen dienst-
freien Offizieren der Garnison Laibach in Marschadjustie«
rung erwartet. Zum Empfange war auch die Musik des
Infanterieregiments N>r. 27 ausgerückt.

— ( D e l o r i e r u ng.) I m großen Saale des fürst-
bischöflichen Palais fand gestern vormittag um 11 Uhr
durch den Herrn Fürstbischof Dr . I e g l i ö die Delorie-
rung des Herrn Regenschori Anton F o e r st e r mit dem
Rilterlreuze des S t . Silvesterordens statt. Zu der Feier
hatten sich neben dem Domkapitel mit .Herrn Dompropst
S a j o v i c a n der Spitze und dem Ausschusse des Cäcilien-
vereines zahlreiche Theologen unter Führung des Herrn
Spir i tuals S t r o j , der .Kirchenchor der Domkirche, die
Herren Architekt M a t h i a n und R o g e r als Komman-
deur, bezw. als Ritter des S t . Silvesteiordens, Herr Direk-
tor G e r b i 6 und Herr Forstmeister H l a d i l sowie meh-
rere Orgelschüler eingefunden, Ueberdies waren die Fa-
milienangehörigen des Herrn Foerster anwesend. Der hoch-
würdigste Herr Fürstbischof Dr . I e g l i ö verwies in seiner
Ansprache auf Foersters hohe Verdienste auf dem Gebiete
der Kirchenmusik, die in ihm einen energischen Reformator
gefunden und mit der der Name Foerster immerdar ver-
einigt bleiben werde. Er begrüßte ihn als den Verfasser
von slovenischen Musilbüchern. in denen er die slovenische
Terminologie geschaffen, als gewissenhaften Lehrer an der
Orgelschule des Cäcilienvereines sowie an anderen Anstalten,
weiters als Komponisten einer überaus großen Anzahl von
kirchlichen und weltlichen Liedern, von denen erstere von echt
kirchlichem Geiste getragen sind, während letztere immer und
immer wieder auf dem Programme der Gesangsvereine
stehen. Der Herr Fürstbischof streifte die Schwierigkeiten,
denen Foetster bei seiner reformatorischen Tätigkeit auf dem
Gebiete der Kirchenmusik obsiegen hatte müssen, betonte scin
energisches Vorwärtsschreiten über alle Widerwärtigkeiten
und gedachte zum Schlüsse des schönen Familienlebens des
Gefeierten. Von kirchlicher Seite sei Foersters 70. Geburts-
tag durch die Verleihung des Ritterkreuzes des S t . S i l -
vesterordens gewürdigt worden- wenn er ihm nunmehr dies
Kreuz an die Brust hefte, so flehe er gleichzeitig zu Gott.
Foerster für alle Mühe und Arbeit dereinst durch Aufnahme
in die ewigen Chöre zu krönen. Foerster möge die Aus-
zeichnung zu Ehren des ganzes Landes sowie zur Freude
seiner Angehörigen noch lange genießen. Der Herr Fürst-
bischof schloß mit einem dreimaligen Zivio auf Foerster.
in welchen Ruf die Versammlung freudigst einstimmte, und
heftete sodann Herrn Foerster das Ordenszeichen an die
Vrust. — Herr F o e r s t e r dankte für die anerkennenden
Worte des Herrn Fürstbischofes sowie für die ErWirkung
der hohen Auszeichnung, die er als Anerkennung der 40jäh-

l'igen Mühe auf dem Gebiete der Kirchenmusik betrachte,
und bat den .Herrn Fürstbischof, dafür Seiner Heiligkeit
dem Papste seinen innigsten Dank übermitteln zu wollen.
Er schloß seine bewegte Danlesrede mit einem Slavarufe
auf Seine Heiligkeit den Papst, auf Seine Majestät den
K a i s e r , der ihm allergnädigst die Annahme und das
Tragen der Ordensauszeichnung gestattet, sowie auf den
Herrn Fürstbischof. Die Anwesenden brachen begeistert in
ein dreimaliges „Slava" aus. — Hierauf ergriff noch
Herr Kanonikus K a r l i n als Präses des Cäcilienvereines
das Wort, um namens dieses Vereines Herrn Foerster als
langjähriges Ausschußmitglied sowie als Leiter der Orgel-
schule herzlichst zu beglückwünschen. Foerster sei ein Ritter
auf dem Gebiete der Kirchenmusik; er sei der einzige Kom-
ponist, der seine Kräfte fast ausschließlich der Kirchenmusik
gewidmet habe. Möge er den Orden noch viele Jahre und
in Ehren tragen. — Zum Schlüsse brachte noch Herr Ar-
chitekt M a t h i a n als Kommandeur des S t . Silvester-
ordcns seinen sowie des Herrn R ö g e r sen. und aller son-
stigen S t . Silvester-Ritter Glückwunsch zum Ausdrucke, wo-
mit die kleine, aber schöne Feier nach einhalbstündiger Dauer
ihren Abschluß fand.

— ( K a i s e r - J u b i l ä u m s f e i e r i n S t . M a r -
t i n b e i L i t t a i.) Die Lehrerschaft der vierllassigen
Volksschule in S t . Mar t in bei Li t tai veranstaltete anläßlich
des 60jährigen Jubiläums Seiner Majestät des K a i s e r s
am 12. d. M . nachmittags um ̂  Uhr im Schulgebäude da-
selbst eine Jubiläumsfeier, bei welcher durch die Schuljugend
unter anderem das Festspiel: „Das Ni ld unseres Kaisers"
zur Aufführung gelangte. Der Feier wohnte ein zahlreiches
Publikum aus S t . Mar t in sowie aus Lit tai und Umgebung
bei. Sowohl die Aufführung des Festspieles als auch die
anderen Schülerprodultionen fanden wohlverdienten Beifall.

—ik .
— ( L a n d e s h i l f s v e r e i n f ü r L u n g e n -

k r a n k e . ) Dem Landeshilfsvereine si^d weiterhin beige-
treten: die Stadtgemeinde K r a i n b u r g als Förderer, die
Gemeinden H ö f l e i n , P r e d a s s e l , Z i r l l a c h und
die Sanitätsdistriltsvertretungen E i s n e r n und T r a t a
als Mitglieder.

— ( A u f n a h m e i n d i e P i o n i e r l a b e t t e n -
schu le i n H a i n b ü r g . ) I m kommenden Schuljahre
werden in den ersten Jahrgang der l. u. l. Pioniertabetten-
schule in Hainburg zirka 30 Aspiranten nach Absolvierung
der Unterstufe einer Mittelschule aufgenommen. Gesuche sind
bis längstens 15. August an diese Schule einzusenden, wor-
auf Reflektanten mit Rücksicht auf den heuer zu erwartenden
großen Andrang besonders aufmerksam gemacht werden.
Nähere Auskünfte erteilt gerne das Schullommando.

— ( D e r ü a i b a c h e r G e s a n g s v e r e i n ,.S l a -
v e c") veranstaltete gestern nachmittag im Garten und in
der Arena des „Narobni Dom" zu Ehren der Apostelbrüber
Cyri l l und Method ein Gartenfest, dessen Reingewinn den,
Cyri l l - und Methobvereine gewidmet war. Der mit Fahnen,
Girlanden und Lampions festlich dekorierte Garten war
namentlich in den Abendstunden gut besucht und bald
herrschte ein reges, freudig festliches Treiben, das bis in
die späten Nachtstunden anhielt. Die Klänge der unermüd-
lichen Laibacher Vereinslapelle. die ihr gut gewähltes
Konzertprogramm mit zahlreichen Zugaben würzte, fanden
ungeteilten Beifall und nicht minder trugen die Gesangs-
vorträge des beliebten Gesangsvereines „Slavec" zur
Hebung der Feststimmung und guten Laune bei. Der rührige
Ausschuh hatte hinlänglich Vorsorge getroffen, baß die
üblichenVollsbelustigungen, wie ein reichausgestatteteiGlücks-
hafen, eine prompt funktionierende Iurpost. Korianbolilorso
und dergl. ihre Wirkung nicht verfehlten. I n nett dekorierten
Pavillons waren Füfetts, Vlumenveilaufsstellen. ein
Champagnerausschant und dergl. etabliert. I n der geräu-
migen Arena aber wogte der fröhliche Tanz. dem mit Pas-
sion gehuldigt wurde. Für gute Speisen und Getränke und
prompte Bedienung war in anerkennenswerter Weise gesorgt.

— ( A u s T i v o l i b e i L a i b a ch) kommt uns fol-
gendes Schreiben zu: I m vorigen Jahre wurde der Abfluß
des Wassers an der links vom Tivolischlossc befindlichen
Quelle reguliert, bei welcher Gelegenheit daselbst zwei kleine
Teiche angelegt wurden. Diese Herstellungen hatten den
Zweck, die Umgebung des Schlosses zu verschönern und
interessanter zu machen. Dieser Zweck wurde jedoch
nicht erreicht, weil die Anlagen nicht gepflegt und gereinigt
wurden. Die Teiche verwandelten sich in übelriechende
Pfützen voll schmutzigen Wassers, in welchen sich eine Menge
von Fröschen befinden. Die Umgebung ist deshalb ungesund
und wird von den im Schlosse befindlichen Wohnparteien
gemieden. Die Froschkonzerte, die dort allabendlich zu hören
sind. stören die Nachtruhe. — Um Beseitigung dieser Miß-
stände wird dringend gebeten. o

— ( D i e R e g u l i e r u n g d e r V e z i r l s st r a ß e
L i t t a i - S t . M a r t i n ) schreitet angesichts des günstigen
Wetters rüstig fort, so daß die Umlegung der Straße bis
zum festgesetzten Termine gesichert ist. Beim Straßenbaue
wirb auch eine größere Zigeunertruppe beschäftigt. Die
Zigeunerinnen werden zumeist zum Steinschlagen verwen-
det; ihr Fleiß wird vom Unternehmen sehr gelobt. —ik .

- ( D i e L e h r e r l o n f e r e n z f ü r den S c h u l -
b e z i r k K r a i n b u r g) fand am 8. d. M . in Krain-
burg statt. Um halb 10 Uhr las .Herr Anton K o b l a r .
Pfarrdechant, in der Stadtpfarrlirche eine hl. Messe, bei
welcher ein aus Lehrern bestehendes Qttett unter Leitung
des .Herrn Vi l lo N u s den erhelxüiden Meßgesang „Slava
Stvarmlu" von Ncdved mustergültig zum Vortrage brachte,
cnißerdem sang Frau Anica P i r n a t das melodiöse „Ave
Mü i i a " von Nedveb unb Herr Kar l M a h l o t a b i e mächtig
wirkende „Salve Regina" von Giuseppe Rotta. N'ach dem
Gottesdienste wurde das Te Deum angestimmt und die
Kaiseihymne abgesungen. — Die Lehrer und Lehrerinnen
begaben sich sodann in den geräumigen Turnsaal des Kaiser
Franz Josef-Gymnasiums; der Vordergrund des Saales
war mit einem schönen Kaiserporträt, umgeben von Flag-
gen und Blumen, geziert. Hier fanden sich auch mehrere
Festgäste ein. darunter die Herren: Alfons P i r c . t. l.
Vezirlshauptmann; Cyri l l P i r c , Landtagsabgeorbneter;
lllis. Rat K a v n i l , Bürgermeister der Stadt Krainburgi
Gymnasialdireltor Ignaz F a j d i g a mit den Professoren
Dr. Franz P e r n e und Max P i r n a t ; Pfarrdechant
Anton K o b l a r , Dr . Valentin K t e m v i h a r , Vor-
sihcnder des Ortsschulrates Krainburg, u. a. Der k. l .
Vezirlsschulinspeltor. Herr Johann I a n e ö i c - , eröffnete
die .Konferenz, begrüßte die Teilnehmer und die Festgäste,
vor allem Herrn Vezirlshauptmann Alfons Pirc. und hielt
eine längere Antrittsrede, worin er seine Pflichten gegen-
über der Schule und ber Lehrerschaft sowie bie Pflichten
der Lehrerschaft näher beleuchtete. Er betonte, den Lehrern
ein Ratgeber und Freund sein zu wollen, bat sie aber zu-
gleich, ihm Geneigtheit, Wohlwollen und Liebe entgegenzu-
bringen, denn Liebe erwecke Gegenliebe, aus dem Vertrauen
entspringe Gegenvertrauen. — Zu seinem Stellvertreter
nominierte der Vezirlsschulinspeltoi Herrn I oh . P e z d i 5-,
Direktor in Krainbuig, ber das festlich geschmückte Podium
bestieg, um die Iubiläumsrebe zu halten. — Er schilderte
das wechselvolle Leben und segensreiche Wirken Seiner
Majestät des Kaisers Franz Josef I. in kernigen, mar-
kanten Umrissen. Unserem Kaiser sind fünfundzwanzig
Herrscher aus dem Hause .Habsburg vorangegangen: jedoch
niemcmb von ihnen erreichte die Zahl seiner Negierungs-
jahre. unter keinem seiner Vorgänger erfuhr das Reich
so wichtige und tiefeingreifende Umgestaltungen auf allen
Gebieten des staatlichen und öffentlichen Lebens, Ganz zu-
treffend teilte der Redner bie Regierungszeit Franz Josefs I .
in zwei große Epochen ein, deren erste die Jahre von 1848
bis 1868. die zweite aber die Jahre von 1868 bis heute
umfaßt. Die erste Periode, ausgefüllt von inneren Unruhen
unb äußeren Kriegen sowie von wichtigen staatlichen Ereig-
nissen (Befreiung des Landmannes vom Zchent. Verfassung.
Dualismus usw.). bedeutet die Vorbereitung zu jener un-
erwarteten Entwicklung, die wir in, der zweiten Periode,
im „goldenen Zeitaller" auf den Gebieten der Volkswirt-
schaft, der Industrie und des Handels, der Kunst und
Wissensclxift, vor allem aber auf jenem der Volksbildung
und des Schulwesens zu verzeichnen haben. Endlich schil-
derte er die persönlichen Vorzüge des Kaisers, wie Mut .
Pünktlichkeit. Fleiß. Mäßigkeit. Arbeitseifer, gab dem
Wunsche Ausdruck, daß uns der Allmächtige unseren Kaiser
noch lange kräftig unb gesund erhalte, unb schloß mit einem
dreimaligen Slavarufe auf Seine Majestät, in welchen alle
Anwesenden begeistert einstimmten, worauf sic die Volls-
hymne zum Vortrage brachten. — Der Vorsitzende dankte
dem Redner und bat den Herrn Vezirlshauptmann. die
Ergebenheiislundgebung der Lehrerschaft des Krainlmrger
Schulbezirles an die Stufen bes Allerhöchsten Thrones gc-
langen zu lassen. Der Nezirlshauplmcmn .Herr Alfons P i r c
sagte in seiner Erwiderung, daß die heutige Versammlung
nicht so sehr bas übliche fachmännische, als vielmehr ein feier-
liches Gepräge an sich trage; weiters bemerkte er. baß er
gern bereit sei. die abgegebene ErqebenlMslunbgebung. die
einen neuerlichen Beweis für den unantastbaren Patriotis-
mus der hiesigen Lehrerschaft liefert, an die Allerhöchste
Stelle zu übermitteln; endlich brückte er ben Wunsch aus,
baß die Verhandlungen der Konferenz vom besten Erfolqe
begleitet sein mögen. — Zu Schriftführern wurden über
Antrag bes Herrn Franz C i u h a . Oberlehrers i» Flödnig,
Fräulein Sofie G r u n d n e r . Lehrerin in Neumarltl. unb
Herr Karl M i k l i t s c h . Lehrer ebenbaselbst, durch Zuruf
gewählt. — Nun ergriff .Herr Bezirlsschulinspettor J a n e -
2 i 6 das Wort. um über die bei den Inspektionen gemachten
Wahrnehmungen zu berichteri sowie den Lehrern eine Fülle
von methodischen und pädagogisch» Ratschlägen und Win-
ken zu bieten. — Herr Franz L u z n a r , Oberlehrer <n
Primslovo bei Krainburg, referierte sehr instruktiv „Ueber
das methodische Vorgehen beim Unterrichte in der geo-
metrischen Formenlehre mit Rücksicht auf faltische Bedürf-
nisse". Der Vortragende beleuchtete seine gründlichen Aus-
führungen an ben vorgezeigten Mustern von Quadrat,
Parallelogramm. Dreieck. Trapez. Vieleck usw. Er fand
seitens des Vorsitzenden sowie seitens der übrigen Tei l -
nehmer der Konferenz den verdienten Beifall und wurde
ersucht, das gediegene Elaborat bei Gelegenheit zu veröffent-
lichen. — Betreffs der im Schuljahre UX)«/1909 in Ge-
brc-uch zu nehmenden Lehrbücher wurde leine Aenderung ge-
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truffcn. — Namens des Bibliothelsausschnsseü refenenc
Herr Direktor Johann P e z b i <'. Die Vibliothel erfuhr
einen Zuwachs von 32 Werten in 114 Bänden; im ganzen
zählt die B<zirlslehrerbibliotl)el 740 Werle in 18!»2 Nänben.
5 Atlanten und 23 Landkarten. Auöaeliehen wurden 261
Bücher. — Mi t der Neoision der Rechnungen wurden F r l .
Franja I u g o r, i c, Oberlehrerin in Krainbnrg, und Herr
Franz I v a n c , Lehrer in Nrainburg, betraut. — I n den
ständigen Ausschuß wurden durch Zuruf F r l . Ianja M i -
l l a v « ' - ! ^ , Lehrerin in Krainburg. und die Herren An-
dreas j i m e t , Oberlehrer in Cerlljc, Franz L u z n a r ,
Oberlehrer in Primslovo bei .^rainburg, und Vil lo N u s ,
Lehrer in >irainburg, gewählt. —> I n den Vibliothelsaus-
schuß wurden durch Zuruf die Fräulein Ida M a l l y ,
Ian ja M i l l a v <> i 5 und Marie R o o ß , alle Lehrerinnen
in Krainburg, und Herr Johann P e z d i 5 , Direktor in
itrainburg, entsendet. Endlich dankte der Herr Vezirlsschnl-
inspeltor allen Rednern und Referenten sowie allen Teil-
nehmern. Die heutige älonfercnz, sagte er, trug an sich den
Charakter einer Kaiserfcicr. die zwar schlicht, aber desto
ümigcr war; diese Feier soll die Dankbarkeit bekunden,
welche die Lehrerschaft Seiner Majestät, dem Begründer
und dem Förderer des modernen Schulwesens, schuldet: am
schönsten werden wir das Jubiläum dadurch begehen, wenn
wir stets bestrebt sein toerden, die uns anvertraute Jugend
Zur Gerechtigkeit. Menschenliebe und echter Humanität heran-
zubilden. — Namens der Konferenzteilnehmer sprach Herr
'Direktor Johann P e z d i « dem Bezirlsschulinspeltor für
ocjsen umsichtige Leitung der Konferenz und für die er-
teilten Winke und Ratschläge den Verbindlichsien Dank ans.
— Nach der Konferenz fand im Gasthausgartcn der Frau
Maria Mayr ein Festbankett statt, wobei eine Menge von
leinigen Trinlsvrüchen ausgebracht wurde. Herr Laurenz
P e r l o , Oberlehrer in Pölland ob Nischoflacl, erhob sein
Glas auf das Wohl des l, t. Nczirlshauptmannes Herrn
Alfons Pirc. — Herr Nikolaus S t a n o n i l , Ober-
lehrer in Selzach, toastierte auf den Pfarrdechanten Herrn
Anton Koblar. — Herr Josef L a f t a j n e , Lehrer in
°Ccrllje, begrüßte mit herzlichen Worten den Herrn Nczirls-
schulinspeltor I a n e 2 i 5 , der auf die Kollegialität der
Lehrerschaft sein Glas erhob. Die Trinlsprüche wechselte»
mit begeisternden Liedern von Foerster, I v . von Zajc. Vola-
7i<'' usw. ab, die von einem ü<I In)c zusammengetretenen
Männerchor unter Leitung des Herrn Vilko R u s zum Vor-
trag gebracht wurden. —x.

— ( L u n g e n h e r l statte H ö r g a s b e i G r a z . )
Ueber Ersuchen des Vereines zur Bekämpfung der Tuber-
kulose in Stciermarl wurde die Hilfsstelle für Lungen-
kranke in Laibach mit der Untersuchung der aus .strain
stammenden Aufnahmswerber betraut.

* ( S a n i t ä r e s . ) Wie uns mitgeteilt wird, ist schon
seit längerer Zeit in 10 Ortschaften der Gemeinde Nußdorf.
politischer Bezirk Rudolfswert, der Scharlach, der aus der
'Gemeinde St . Varthlmä des politischen Bezirkes Gurlfeld
eingeschleppt wurde, epidemisch aufgetreten. I m ganzen sind
40 Kinder erkrankt, Hiebon sind 1« genesen, 10 gestorben
und 12 verblieben noch in ärztlicher Behandlung. Behufs
Hintanhaltung der Weiterverbreitung der Krankheit wurden
von der kompetenten politischen Nezirlsbehörde die um-
fassendsten sanitätspolizeilichen Vorkehrungen getroffen.

— ( B r a n d . ) Am 8. b. M . mittags brach in bei
Schupfe der Besihersgattin Anna Paccl in Drnovo ein Feuer
aus, das drei Gehöfte einschließlich der Wirtschaftsgebäude
und Futtervorräte gänzlich einäscherte. Menschenleben sind
mcht zu beklagen. Der Gesamtschadcn beläuft sich auf 10.000
Kronen^ wovon 4800 Kronen durch die Versici)erung gedeckt
stnd Dank der raschen Hilfe seitens des sogleich herbei-
gee'lten Artillerie-Arbeiisdetachements des' Gurlfelder
Schießubungsplatzes, des Gendarmeriepostens von Gurlfeld
sowie der FcuMvehren aus Haselbach. Cerllje und Gur l -
feld tonnte das Feuer lokalisiert werden. Das Feuer dürfte
durch spielen,be Kinder verursacht worden sein. u

— ( V o m B a u m e g e s t ü r z t . ) Aus Sagor wird
uns unter dem 10. d. M . geschrieben: Von einem tragischen
Tode wurde heute früh der hiesige Grundbesitzer und Gast-
wirt Herr Jakob Hrastelj erreicht. Er bestieg einen unweit
seiner Wohnung stehenden Eschenbaum in der Absicht, meh-
rere Aeste abzuhacken. Plötzlich brach ein Ast unter seinen
When und Hrastelj fiel so unglücklich zu Boden, bah er
sich beim Sturze das Genick brach und bald darauf ver-
schied. Hrastelj, der ein Alter von 43 Jahren erreicht hatte,
3enoß in allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung eine beson-
dere Wertschätzung und war Mitglied und Vertrauensmann
der meisten in Sagor bestehenden Korporationen. Dessen
tragischer Tod wird allgemein bedauert. —ik.

" ( W i r s i n d v o n de r P o l j a n a.) Zwei Tafte-
zierergehilfen, ein Buchbinder und ein Selcher störten heute
nacht auf der Poljanastraße derart die nächtliche Ruhe, daß
sie ein Sicherheitswachmann zur Ruhe verweisen mußte.
Sie erzedierten aber weiter und schrien: „Wir sind von der
Poljana!" Endlich ging dem Sicherheitswachmanne die
Geduld aus; er verhoftete einen Tapezierer und führte ihn
ab. Sein Kolleg« aber beschimpfte den Wachmann so lange,
bis auch er in den Kotter wandern mußte.

- ( W a s a l l e s g e s t o h l e n w i r d . ) Dicscrtage
wurden dem Greisler Josef Kopae aus einer versperrten,
vci der Eisenbahnüberschung auf der Wiener Straße lie-
genden Kiste zehn Kracherl gestohlen.

" ( E i n u n v o r s i c h t i g e r F u h r m a n n . ) Als
Samstag vormittag ein mit Zement beladener Wagen von
der Ioisstrahe auf den Rain einbog, stieß er einen .Hand-
wagen nieder, Der elfjährige Emil Icnlo und seine fünf-
jährige Schwester, die den Wage» führten, wurden zu Boden
geworfen. Das Mädchen erlitt einige Hautabschürfungen
am linken Beine und am rechten Anne sowie einige Beulen
im Gesichte.

Telegramme
des k. k. Teleyraphen-Oorrespondenz-Bureaus.

P r a g . 11. Ju l i . Als die Wagenrcihc des Blnmen-
lorsos bei der zweiten Rundfahrt durch die Ausstellung beim
Industriepalast anlangte, wurde das erste Paar des Vier-
gespannes der Frau Kamilla Kaizl, »velches ihr Bräutigam,
der Leutnant des 3. Dragonerregiments Theobor Ritter von
Giorgcvics, lenkte, scheu. Es zerriß die Stränge und rannte
in die nach Tausenden zählende Menschenmenge. Das erste
Pferd stürzte. Das zweite raste auf dem Ausstellungsplatz
herum. Es entstand eine fürchterliche Panik. Die Menschen
wälzten sich in Haufen auf der Erbe, und als man schließ-
lich das Pferd einfing, wurde man erst gewahr, welches
Unglück angestellt war. I n die Rettungsstation wurde die
Leiche einer älteren Frau gebracht, bei der ein auf den
Namen Slavinsla lautender Zettel gefunden wurde. Die
Tote ist ein geloesenes Mitglied des böhmischen National-
theaters. 16 Personen wurden mehr ober minder schwer
verletzt in die Rettungsstation gebracht, wo ihnen die erste
Hilfe geleistet wurde. Sie wurden dann teils ins Kranken-,
haus, teils in ihre Privatwohnungen überführt. Das Unglück
soll dadurch geschehen sein, dah jemand eine Serpentine
gegen den Wagen warf. Diese traf jedoch nicht den Nagen,
sondern ein Pferd des ersten Paares auf den Kopf und
das hcrabrauschcnde Papier machte die Pferde scheu. Die
Verletzten sind durchwegs Präger. Unter ihnen befindet sich
auch Karl Freiherr v. Nadhcrny, der leichte Verletzungen
erlitt.

V r ü n n . 12. Ju l i . Der „Narodni Klub" hielt gestern
unter dem Vorsitze des Reichsrats- und Landtagsabgeord-
neten Dr. 2»<!el eine Wahlversammlung ab. Dr. 2ö5el
wurde i^ i - n<!<^«!nntion^m zum Präsidenten des „Nkrodni
Klnb" in Brunn wiedergewählt.

M a d r i d . 12. Ju l i . Der „Liberal" meldet unter
Vorbehalt aus Cadir, dah aus Tanger eingetroffene Passa-
giere erzählen, in Tctuan sei es zwischen der spanischen
Polizei und einem benachbarten Kabylcnstamme zu einem
Zusammenstoß gekommen. Der Kreuzer „Princesa de Astu-
rias" habe Truppen mit Mitrailleusen gelandet.

K o n sta n t i n o p e l , 11. Ju l i . Die Pforte hat dem
persischen Botschafter mündlich mitgeteilt, daß die Antwort
des ersten lürlisclicn Delegierten Tahir Pascha eingetroffen
sei. welche behauptet, daß die türkischen Truppen leine per.
fischen Orte besetzt halten, Die gleiche Mitteilung wird mit
Ortangaben mittelst Note erfolgen.

K o n st an t i n o p e l , 11. Ju l i . Der Militärgeistlichc
des 14. Artillerieregiments in Saloniki wurde gestern, als
er zur Bahn gehen wollte, um nach Konstantinopel zu reisen,
wohin er zur Einvernahme über die gegenwärtige Bewegung
berufen worden war, lebensgefährlich verwundet. Der Atten-
täter ist geflüchtet. Auf diesem Attentate basieren wahr-
scheinlich die unbegründeten Gerüchte von einem Attentate
auf Hilmi Pascha. — Die Salonilier Meldung der „Köl-
nischen Zeitung" über die Flucht von zweihundert Soldaten
au5 Kastoria ist falsch. Es liegt zlveifellos eine Verwechslung
mit Rezna vor. — Eine gestern einer hirsigen Gesandtschaft
zugegangene Konsulardepcsche aus Monastir meldet, daß
zirla zwanzig Offiziere aus Monastir geflüchtet seien, um
sich den Flüchtlingen von Rezna anzuschließen. Sie
sollen dem Vali ein Memorandum geschickt haben, worin
sie ersuchen, sie nicht zu verfolgen und nicht nach Konstan-
tinopel zu senden, da sonst ein Blutvergießen stattfinden
würde. Es heißt, daß die Flüchtlinge von Rezna gegen
Ochrioa gezogen seien und versuchen, auch die Christen
gegen das gegenwärtige Regime aufzuwiegeln. Eine andere
gestern einer hiesigen Botschaft zugegangene Konsular-
depesci>e aus Monastir besagt, daß leine Berichte über neue
Ereignisse vorliegen. Nur die Bevölkerung von Ochrida soll
erregt sein. Der Vali versichere, daß die Bcivegung bald
unterdrückt sein lverdc. — Die gestern signalisierte Truppen-
scndung aus Kleinasien soll zloei Redifdivisionen stark sein.
Türliscl)erseits wird erklärt, daß diese Trupvensendnng eine
schon srül>er geplante Maßregel gegen das mazedonische
Bandenunwesen darstelle und nicht erst jetzt wegen der
Vorfälle im Vilajet Monastir beschlossen worden sei. — Es
verlautet, baß die mohammedanischen Zivi l- und Mi l i tär ,
geistlichen in Mazedonien beauftragt wurden, auf die Mo-
hammedaner einzuwirken, indem sie auf die Gefahren der
Bewegung hinweisen und sie zur Ruhe und zum Gehorsam
zu crmahnen. Auch zu den Flüchtlingen sollen derartige
Emissäre gesendet loerden. Man erwartet hievon einen guten

Erfolg. — Die Pforte bereitet ein Zirkular an ihre Bot-
schafter über die Vorgänge im Vilajet Monastir vor, worin
ausgeführt wird, daß die diesbezüglichen Nachrichten sehr
übertrieben seien.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 10. J u l i . Ursula KompoK, Kassien«, 24 I . , Ra«

oehlystiahe 11, I'ud«r<;ul08. puim.

I m Z i b i l s p i t a l e :
Am 9. J u l i . Josef Kriftanc, Taglöhner, 49 I . , ('«ei-

ÜNMN vonti-iculi.

Lottoziehungen am 11. Jul i 1908.
G r a z : «0 70 39 36 27
W i e n : «5 4 82 12 37

Meteorologische Beobachtungen in tlaibach.

Seehöhe ^06 2 rn Mit t l . Luftdruck 73li 0 mm.

- - Z Z n ? 33 «., «.'ficht !Z3lZ

11 2 u. ^ l . 737 1 , 28 0 SW. mäßig! heiter
" 9 U . Äb. 737 0 , 21>1> . . j

7U . F. 737 0^ 16 1' windstill
12 2 U N . 734 6 30 1 S. schwach . 0 0

9 U. Ab, 734-6 22-5, SW. schwach !
1 3 I 7 U . F. j?34 7> 19-^ S. schwach teilw. bew. , 0 0

Das Tagrsmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
21 I". Normale 19 7°, vom Sonntag 22 9", Normale 19 ?'.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Vrbbebenwarie

(Ort: Gebäude der l . t. Staats-Oderrealschule.)
Uaae: Nöldl.Ärrite 46°0-t'; Östl. Länge lion Greenwich 14" 3 l ' .

B e g i n n - 5 -

Herb- AK M Kss VAß ̂ f f 5
" 3 V« xD » S " <ß 5 ß

'-- "» H» ^ " H G

10. 150 0814 13 03 14 29 03 20 V
(870)

10. 150 07 40 27 07 4105 07 49 V
(320)

^ c» d u a :

10. 150 03 14 03 Ib — 03 29 V
(900)

10. 150 0741 07 4 4 - 07 49 V
(900)

H» o l « :

10. — 031419, 0314 46 0317 V
l ! (180)

Kara jevc»:

10. 500 0313 20 0314 50 0317 V
(20)

10. 700 07 40 20 07 42 30 07 44 V

Fbatnburg:

10. - 03 16 36 03 34 >V

10. — 0744 0753 W

Ariest:

10. — 03 13 59 03 14 35 04 42 V
! (920)

10. — 0? 40 35 07 40 54 08 06 L
! ! ll?-0

V e b e n b e r i c h t e : 4. Jul i geyeri 4 Uhr 30 Minuten
Erschütterung 11. Grabes in N o r c i a sPeruggia'.

» <t« bsdl»!!-,!: K - brlisache« HurizmüalVsiidrl vl», »»sb,ur.<th!'llll
V — Millo!siS»!I>N!!,PIi il<il>f!!!!!l>. W - Wlschs! , PtNdll.

l
W Danksagung. >
W ssür die viele» Vcweise herzlicher Teilnahme >
> nnb die zureiche.. >D
» Warte Altmann
W danken innigst >
W die tieftrauernden Hinterbliebenen. !
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Hie Bor- und LiThium-h&ltig-e Heilquelle

SALVAY ©R I
kiwiiiirt Bicti bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, &
Eackerharnruhr und catarrhalischen Affectiontn. I

Natürlicher el sen frei er Säuerling. £
Hanptniederlagen In Lalbaoh:

Michael Kastner und Peter Lassnik.

I Vorzügliches diätetisches Tischgetränk. I
Man befrage über die Wertigkeit des Biliners I

den Hausarzt. (2798) 26—4 J

Dr. Ivan Geiger
ordiaiert nicht i s 2. Hust.

(2884) 2-2

Von Darmkrankheiten werden im Sommer
meistens Säuglinge betroffen, deren Magendannkanal ent-
weder durch ungenügende oder zu reichliche Milchnahrung
geschwächt ist. Mit « K u f e k e > -Kindermehl und Milch er-
nährte Kinder werden viel weniger von Darmkrankheiten
befallen als solche, die nur Kuhmilch oder andere Nähr-
niittel bekommen, weil das leicht verdauliche < K u f e k e > -
Kindermehl den Magendarmkanal schont und die Gärungen
verhindert. (3228)

[KINDER MEHL I
Säuglinge. Rekonvaleszenten. •

Enthält beste Alpenmilch. 1 7
BnsdiQmKindBriiFleQB gratis durth N E S T L E 1 x

Wien I., Biberatrasua 11. I S

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 1l. Ju l i lW8.
Tic notierten Nurse »erstehen sich ln Kronemuährung. Die Notierung lämtlicher Alticn und der „Diverse» Lose" versteht sich ver Stücl

Geld Ware

Nllgemeine Staats»
schuld.

Einheitlich« Rente:
4 ° , lonver. steuerfrei. Kronen

(Mai-Äiov.) per «usie . . 96 80 »7 —
d etto ( I ü n n . - I u l i ) per Kasse 9« 75 9s 9b

» ««/„ ö. W . «oten (Ftbr.-Nug.)
per Kasse 99 ,5 99 3b

» ««/n b. W. Silber (Nplil-Olt.)
pcr Kasse 39 1b 99 3b

tS«««r Etaatslose KNO fi. 4"/„,bl 5 >b3 bo
18«)er „ <00 sl. 4"/«2i« b«^20b<
l»6t«I „ 10 > st. . , 261 - « b —
l8«4er .. zo f l , . . 2 S 1 - 2 « 5 —
Dom.Pfandbr. k 120 sl. 0"/n «SL Lb 294 2b

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

t^sterr. Goldrente fteuerfr.,Gold
per Kasse . . . . 4°/„HS 3Ü.11S üü

^sierr. Rente in Kronenw, stfr.
per Kasse 4»/„ 9S 9b 9? ib

detto per Ultimo , . 4°/ «« 9b 97'lb
tst Investition«-Rente, stfr.,

Kr. per Kasse . . z'/,"/^ «7'b« 87 7«

lislnl,llhn»St»ll!,schul>.
»tlschrtliuugtn.

«lisabeth Vahn i. «., fteulifr.,
zu 1«,0lX) fl 4"/„ ^ ' ' ^

Franz Iostph-Bahn in Silber
(div. Et,) . , , . 5'/.«/„!is ib löo-ib

«all», l iar l LudNiigVllhn (div.
Stücke) lttoncn . . . 4"/« 9S 60 97 ßU

Rudolf-Vahn in »ronenwühr.
stcuerfr, (div. Et.) . . 4"/., «6 bC 9? bN

<<orarlbergcr 3'ahn, stfr,. 4<X)
,inb 200« Kronen . . 4",> 9« bO 97bc

) n zt«»t»schul»oelschrt»l!nngln
»bgtftempeltt ßistniahn.Aklin,

lklisllbcth.«. LUa f l . « M . 5'/<"/°
von 400 l tr 4ö4'—4SS —

detto Linz-Vudweis 200 f l .
ö. W. 3 , ü'/<"/« . . . . 4 3 2 — 4 8 5 ' -

deito Ealjbura-Krol 200 f l .
ö. W. T. b"/„ . . , . 4 2 0 - 4 2 2 ' -

Aremital Bahn 200 u, 2000 Kr.
4"/„ ,94 - 19b -

Geld War«

»»« Zlaall M Zahlung »b«>
n«««t»l «lsenbahn > Vliorttät,

ßblizationen.
Vühm. Westbahn, Em. I89b,

40N, 2000 u. 10.N00 Kr. 4°/„ 9«'7b 97 7b
Elisabeth Nahn KW u. 300U Vi,

4 ab 10>/„ l i b " l ,« ' . .
Llisabeth Bahn 400 u. 2000 M.

4"/n l1.1b0!14'b0
FerbmandS-Nordbahn Em, l««« 2« — 99'-

dctto Em, l!X'4 »« sb 9» eb
Franz I°seph-Bahn Em 1««4

< M . Et.) Ei lb. 4"/„ . . . 9 7 ' - 9 « -
Galizischc, Karl Ludwig - Vahn

(div. Et.) E i lb. 4"/̂ , . . . 9«'35 97 3^
Ung.-aaliz. Vahn 2<X> f l , S. 5"/„ 10415 w b l b

oeüu 400 u. boo« l t t . 3'/2"/„ «6 b0 «7 5<1
Vorarlberger Vahn Em. 1884

(div. St.) Ei lb. 4"/n . . W'S« 97 sa

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°„ UN«. Goldrente per Kasse . I l l , 5 X 1 3b
4"/« dett« per Ultimo 1 l i - i b , l i i ' 3 b
4"/, unaar. Rente in Kronen-

Währ. stfr. per Nasse . . 9310 9330
4"/„ delto per Ultimo 93 »o 93 30
b>/,"/„ detto per Kasse «2-4?> «2Sb
Unaar, Prämien.Unl. k 100 f l . ,83 5̂  '8? bo

bcttll k 50 fl 183 Ü0<«? b«
Theiß Reg.-L°!e 4"/„ . . . , 142 2b > 4 « ^
4»„ ungar. Grundentl.-Oblig. 93 :b u4 ,l>
4"/„lr°at. u. slav, Orden<I,-Obl. 9» bo 94 5U

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, Laudes-Anl. (div.) 4"/„ 90'?b 91 7d
Vosn.-Herceg. Eiscnb. -Landes-

«nlehcn (b«v,> 4>/,»/« . . 98 8b 99 8b
5"/„ Donau Reg. Nnlelhe 1878 105'- — -
Wiener Bertehrs-Anl. . . 4"/„ 9S'7b 97 75

dettll 1WN 4°/, 9« 7b 97 75
«nlehen der Stadt Wien . .«01 8b «02 8b

delto (S. oder G.) 1874 1 2 ^ - >2l —
detto (1894) 93 60 94 60
dctto <Ga«) v. I . 1898 , 9615 971b
detto (Eleltr.) v, I . 1!»o» 9«'<n 97 ni
dettll ( Inv..A,)V,I,1U02 96 2s, 9?'25

Vörscbau-Nnlehe» verlosb. 4"/„ 96 ,5 97 «b
Russische Staatsanl. v. I , 190«

f. 100 ttr. p. K. . . b«/„ »5'7b !)620
detto per Ultimo . . 5"/„ 957b 9«'2o

Bulg. Etaatö-Hypothelar-Änl.
18U2 8"/n >21'5N 22 50

Grid Ware

Vnlg. Etaat» - Geldanleihe
lW? f. 100 «r. . , 4>/,"/n 8«'4b l>9 4Ü

Pfandbriefe usw.
«odrn'r.,alla.üst,i,50I.vl.4"/„ »540 9S-40
Äöhm. Hnpothelenb. Verl. 4«/» 9? 7b 9k<-?b
ZentralBob. Krcd,-Vl., osterr..

4 5 I , vcrl 4',,<>., 1 0 2 - — -
drtto <!5 I . vcrl. . . . 4"/„ 9 8 - 99'-

Krcd.-Inst,. osterr,. f.Verl.-Unt.
u. öffcnll. Aid, kat. /^. 4°/„ 9« 50 97-bU

Lanbeib, d. jlün. Galizicn und
Lobom. 5?'/, I . ruclz. 4<V„ 94 50 95-50

Mähr. Hypolhelenb, verl, 4"/„ 9« 75 97 7b
N.-östcrr, Landes Ht,p,-Anst, <"/« 97-25 98'2b

bctto inl l . "̂/<, Pr. Verl. 3>/,"/<> 89 - — -
dctlo K,-Echuldsch. verl,3'/,"/>, 89-- 90-—
dett« verl 4"/« 9 7 - 9«-—

l.stcrr, unssar, Vanl 50 Jahre
verl. 4«,̂  ö. W 98-50 99-50

dctto 4"/n Kr u<j„0 9!» ̂ 0
Spart., Erste öst., « 0 I , verl. 4«/„ 9«-«0 99 60

Eisenbahn Prioritäts«
Obligationen.

Östcrr, Nordwcstb. 200 f l . E. . 108 40 104-40
Etaatsliahn k-00 Fr 403 - 40S-—
Nübbatm ^ 3"/„ Jänner-Juli

500 Fr. (per St.) . . . 278-- 280 -
Tüdbahn k 5"/« »00 sl. E. °. V 120-9« I2l'90

Diverse Lose.

l>el;w»Iicht ftse.
3"/n Vodcnlrcdit-Losc E,». ,880 26650 272 50

betlll Em. 1889 2«»'5c 266 50
5"/n Tonau Niezul.-Lose 10« f l . l 255-- 2Sl--
Serb. Präm. Nnl.p. 100F1.2"/„ 101 5<i ,07-50

jlnvtri>n,liche l»ft.

Vxdap, Basilila ,Tombau)5 f l . 1975 2«-75
Krrdillose WU fl 4 7 5 ' - 4 8 5 ' -
C,ary-Lole 4" f l , K M . . . . 150-- , « o -
cscncr Lose 40 fl 195-- 205--
Palffy Lole 4<» II. K M . . , . I 9 0 - - 196 —
Roten Kreuz. Üst. «es. v. 10 f l . 50-10 54 1l>
Noten Kre»z, una. Ves. U. 5 f l , L5'85 27 <!b
Nubulf-Lose 10 fl 67'5l) 7t'5N
EalM'Losc 40 f>. K M . . . 23b' 245 —
T ü r l , E. V - A n l Pl«m..Obl!g.

400 Fr. per Kesse . . . 187«40 188'4«
detto per Medio . . . 187-40 l88'40

<"eld Ware

Wiener Komm. Lo!e u, I , 1874 498'- 503'—
New. Eck- d. 3°/n Vräm,-Schuld

d. Äodenlr. Anst, <tm, ,«8<» ?4'— ?8>—

Nltien.
tran»p«ti.Vn<trnehmnngcn.

ÄussissTrvIiycr ltisenb, 500 sl, 242?-- 8 « ? - -
Völimifche Nurdliah» 150 f l . , 8»« '- 40"'—
Huschtiehraber Ellb, 5.00 sl, K M . 2867 - 2873--

detto (lit. N) 200 f l . per Ult. 1055'- , 0 6 0 ' -
Dona» - Tamp!!ch!sfahr<K-Wes,,

I.. l, l, priv.. 500 sl, K M , 9^«'— 1002'—
Tux-Uodcnbllcher E.-V. 400 Nr. 550»— 551'—
Ferdinands-Äiorbb. 1000 sl, K M , 5120>- l>>4«-—
Kaschau - Odcrberger (tijenbahn

20» f l . S 362-- »L3--
Lemb.-Üzern,-Iassy Eifenbahn-

OeselÜckaft, 200 sl. S. , . 560'— 562--
Nm,d. üst., Tries!, 500 sl., K M . 452— 4 0 4 -
Östrrr, Nordwestvalm 2N0fl. S. 450— 452'—

d<»tto(l!t. I j ) 2 « 0 f l . E. p. Ult. 450— 4 5 2 -
Pra« Dur.sr ltifsnb, Kwfl.abgst. 222-— 225'—
Staatseiseüb. li0N sl. S. per Ult. 700 50 ?Ul'5«
Liidbnhn 200 sl. Silber per Ult. 117 10 I18 ic
Sübiwrdt^!,Ische Nrrbindungsb.

200 l l , K M 402 — 405 —
I i a n i p u l t «Acs,, intern., U.-G.

200 Kr — — I20-—
Unstar. Wcstbahn (Raab - <l>raz)

200 f l . S 40b'— 4I0- —
Wr. Lolalb,.Alt!en<l»es, 200 f l , 2 , 0 — 240'—

Vanken.

Anylo-Österr. Vanl, ,20 sl, , 295— 296'—
Bankverein, Wiener ver Kasse —-— —--

detlo per Ullinio 51»,-— 5 1 9 -
Vubenlr. Anst. üs!,. »00 Kr. . 10«N'— 1 0 6 3 -
^entr. Vod.-Kredbl. Sst , 200 f l . 5 2 5 ' - 532'-
Krcbitanstall für Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse - - - — - -
detlo per UKimu 6 i»25 e,9'25!

Krcbltbanl, unss. aNss., 200 f l . 7»?5N ?38'5>o
Dcpositenbaul, alla.. <!00sl. . 4 5 6 ' - 458'-
ltslomvte - Gesellschaft, nieder-

üstcir.. 400 Kr 5 7 5 ' . 577 —
Giro- >l. Kasscnverein, Wiener,

2<X' f l 45,5-- 457-—
hvpothelenbant, bst. 200 Kr. b"/„ L85-— 2 8 » -
Limderbanl, vsterr., 200 f l . , per

Kasse —'- —'-
dctto per Ultimo 48?'50 43ü'bc

,,Merkur", Wcchsclstub.-Mticn-
Gclcllschllft. 2'!<» f l . . . . 594' - 5 9 « ' -

l^sts,!-,-»nßar. Vanl 1«,n k r , , 7 4 6 - - 1756--

^elb Ware

Uliiunbaul 20« f l 540'— 5 4 l ' —
Unionbnnl, bUlimische 100 f l , . 245'— 246 —
Vellehribanl, alla 14« f l . . , 334'— 33ü'—

)n!>uftlit.Unttrne!>mungku.
Baiinesellich,. alli,. üst., 100 sl. 134'— 186 —
!l<s<!xer kohlenberab,.«Nff. i n o f l , 7 0 ? ' - 7 1 , ' —
EislubalMerlehr«.Anstalt, vst.,

«00 sl 3 9 0 - 3U2'—
Eiscnbahnw,-Leihss., erste, I00sl. 202'— 2N4'->
,,Elbcm!il,l", Papiers, u. V - O ,

100 f l 191 50 ,92 50
«tleltr, G e l , allg, österr,, 200 f l . 3 9 4 — 395'—
Eleltr. («esellfch., intern. 200 sl, 5 7 6 ' - 580 —
Eilltr.-Gesellsch,. Wr. in Liqu, 2 2 0 ' - Ü22-—
Hirienberger Patr,-, Hiindh. u

Met.-ssabril 4l»0 k r . , . 943'— 947—
Liesioaer Ärauerci ,0» sl. . . 250'— 252 —
Mo!,!a>,-Ws!,, üst, alpine ,<!0 sl, 668 90 «69'90
„Pold i-bü l te" . licaelauhstahl-

F.-'.'l.-W. 200 fl 4 3 0 — 434 —
PraneiEifen-Indiistiic-Geselllch.

200 fl 2696'—2706'—
Nima- Muranl, - Salsso-Tarjaner

Eifcnw. ,00 f l 55175 55275
Talao-Tarj. Sleinlohlen ,0« f l . 570'— 573'—
„Schlöglmühl", Pllp>erf..2N0fl. 301'— 307 5l»
„Tchodnila", «.-O. f. Petrol,-

Industrie, 50» k r . , . . 44s-— 455'—
,,Elcnrsrmnhl",Pllvierf.u.U.V. 445'— 45150
Trifailer Kolilenw-W, 70 f l . . 2 6 3 ' - «6550
T ü r l . Tabalregie-Wel. 20« Fr.

per Kasse - ' — —-—
dctto per Ultimo . . , 4 2 8 — 480 —

Waffeüf.-Grs,, öslcrr., 100 f l . . 53»-— 542'—
Wr. Vauaelcllsckaft, 100 sl. , . ,39'— 140'--
WicncrlicM' )iica.eIf,.Nlt,-Ve!. 7 2 » ' - 733'—

Devisen.
ßnrz, Hlchlt» »n> zcheck».

Amsterdam I9«'4O 19865
Lciilsche Vanlplähe , . . . ,17 52' H7'72-
Ilalicn i M Banlplähe . . . 95-45 95 «0
Londun 239 7» 240,0
Paris 9545 »55?^
Nt. PeieiMirn 25187^252 8?!'
Mrich und Basel 95'50 95 62'

Valuten.
Tülale» 1,34 i i 'g?
20 ssranlen-Ntiicle 19 08 19 I I
20 Marl Stulle 2ü 50 28 54
Teutsche «eichsbanlnoten . . 1,7'b?» i , ? ? ? '
Italinnsche Uai'lnoten . . , »5 50 95-70
Rubel Null!, 2'.',2 ! 2'5>2"'

• ^ , Privat-Depots (hafe-l)<»i)OHitH) I
• von Keimn, l>san<ll>rlesen, l'rlorltjiton, Aktien, mW m ^ ^ » 1WJBI. OM.^ *=> M. ., - * . „ - - 5 . - , . - _ , _ %r . , i»»nn.n, m
I LoN«n etc., Uevlnen nn.l Valuten. I B a n k - ^ H Č l TTT^e C o s i e r g" e S C li-ä.ft \[ ^at.t tle.aom V»^!,^« d.r Pait.1.1
I L o s - V e r i l ö h e r u n g . (84) JLailmcli, SirlmrituNNo. Verzlnsanqjfoiî Barelnlagen Im Kpnfo-Korrent und auf 6lro-Konto, |


